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Alle in dem Militairdienſtpflichtigen Alter ſich befindenden hieſigen Mannſchaften, welche bei abe Auf⸗ 


u — * 
Fi den Unterlaſſungsfall beſtimmten Folgen, einzufinden. 
8 Breslau, den 7. Mai 1833. f 


Brun. 


nahme der Stamm⸗Rolle etwa übergangen worden und daher nicht haben vorgeladen werden können, 
5 ihrer Muſterung auf den 14e d. Mts. auf hieſigem Kenigt 


en j I aben ſich Be⸗ 
„Polizei⸗Büreau, bei Vermeidung der im Geſetze 


Königl. Erfaß- Commiffion (ir hjeſige Stadt. 
v. 


ein ke. ‘ 


Snlan 


d. 

Berlin, vom 7. Mai. Se. Majeſtät der wi haben 
dem Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. Welper den No: 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 
ajeſtät der König haben dem Kaſtellan Iſing in Allerhöchſt⸗ 
ihrem hieſigen Palais den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben geruht, 
den Land» und Stadtgerichts⸗Direktor S ahh zu Trebnitz 

augieich zum Kreis-Juͤſtizrath des Trebnitzer 
Se. Exzellenz der Königl. Sächſiſche General⸗Lieutenant, 
General⸗Adjutant, ee und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am biegen Hofe, von Watzdorff, und der 
önigl. Hannoverſche Geheime Kammer⸗Rath, außerordent⸗ 
liche & fondte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
reiherr von Münch hau ſen, find von Dresden hier ange 
ommen. — Der Hofmarſchall Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Rußland, Graf don Potocki, iſt nach der Schweiz ab⸗ 


gegangen. i N 

ar hun ben Rheinzeitungen enthalten folgende Be: 
anntmachung. a 

„Die unter Mitwirkung von Mitgliedern der 0 
ſchaft und unter den Farben der letztern am Zten d. M. am 
Sitze der Deutſchen Bundesverſammlung verübten Verbrechen 
und Frevel legen mir die Pflicht auf, die Gerichtshö e und das 
öffentliche Minifterium in den K. Sheinprooinen auf die, wer 
gen jener ſtrafbaren geheimen Verbindung und inſonderheit 
wegen Ausſchließung der Mitglieder derſelben vom Staats⸗ 


dienſt fo vielfach erlaſſenen Landesherrlichen und Bundesbe⸗ 
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ſchlüſſe wiederholentlich auf das dringendſte und beſtümmteſte 


reiſes zu er⸗ 


Beainteten gegen Vorſchrift der Ge 


aufmerkſam zu machen. Bei den Anträgen auf Anſtellung 
im Juſtizfache iſt auf das ſorg ältigſte zu prüfen, ob der Ber 
werber hinreichend ſich ausgewieſen hat, daß er an der bur⸗ 
ſchenſchaftlichen Verbindung durchaus keinen Theil genommen 
hat. Die Univerſitäts⸗Behörden nehmen ſich zuweilen her⸗ 
aus, in den Abgangszeugniſſen zu bemerken, daß der Inha⸗ 
ber der letzten jmar in der Burſchenſchaft, letztere aber ohne 
politiſche Tendenz geweſen. Dieſer Zuſatz iſt geſetzwidrig, 
ungegründet und überall nicht zu beachten. Jede Burſchen⸗ 
ger hat eine politifche Tendenz, von welcher die einzelnen 
itglieder entweder Mitwiſſer und alſo Mitſchuldige, oder 
blinde und untergeordnete Werkzeuge ſind; daher verbieten 
die Geſetze die Bürſchenſchaft ohne jenen anmaßlichen und un⸗ 
egründeten Unterſchied, und daher haben des Königs Maje⸗ 
0 in mehren, an die betreffenden Minifterien erlaſſenen Aller⸗ 
höchſten Oreren, es nachdrücklichſt gemißbilligt, daß Ges 
richtshöfe und andere Behörden ſich unterfangen, jene klaren 
geſetzl ichen Vorſchriften durch willkührliche Auslegungen zu 
umgehen. Burſchenſchaft iſt Burſchenſchaft, und die Theil. 
nahme an derſelben mit der Unwürdigkeit zum Staats dienſt 
und der Ausſchließung von demſelben geſetzlich verbunden. 
Vermöge meines Amts liegt mir die Pflicht ob, auf die Hand⸗ 


Allgemeine Landrecht Theil II. Tit. 20 §. 326 u. f.) erklärt, 
orgeſetzte, welche ihre Befugniß zu Ernennung öffentlicher 

ſcte gebrauchen, ihres Am⸗ 
tes für verluſtig. Ich darf und werde aber die Zulaſſung ei⸗ 
nes an der burſchenſchaftlichen Verbindung betheiligten, oder 
betheiligt geweſenen Individuums ohne Allechöchſte ausdrück⸗ 
liche begnadigende Verfügung auf das beſtimmteſte nie und 


3 (Alec diefer Beſtimmung zu wachen, und das Geſetzbuch 


nimmermehr beftätigen, genehmigen und geftatten, vielmehr, 
die dabei begangenen Verſehen der Behörden und einzelnen 
Beamteten, in Gemäßheit jener geſetzlichen Beſtimmungen, 
um ſo mehr unfehlbar rügen, als Subjekte, welche durch Un⸗ 
ehorſam und Trotz gegen die Geſetze, ſchon auf der Univer⸗ 
ität „ . 8 bethätigt haben, ſchon 
deshald unfähig und ünwürdig find, das Recht entweder zu 
handhaben, oder zu vertheidigen. Wenn Univerſitäts⸗Zeug⸗ 
niffe producirt werden, in welchen dem Zeugniß der Mitglie⸗ 
derſchaft einer Burſchenſchaft die obgedachte, oder eine andere 
Klauſel beigefügt worden, fo find diefe Testimonia an mich 
einzufenden, um deshalb das Weitere zu veranlaſſen. Be⸗ 
dauerlich werden aktenmäßig in einigen Staaten die jungen 
Männer ſchon auf den Gymnaſien von Emiffären und ſelbſt 
von Lehrern zur Burſchenſchaft geworben. Wenn gleich die 
Staatsaufſicht und der rechtliche Sinn der Lehrer unfere öſ⸗ 
fentlichen Unterrichts⸗Anſtalten vor einem folchen frevelhaften 
Unfug ſichern, ſo fehlt doch dieſe Sicherheit denjenigen, die 
mit fremden Gymnaſien nicht außer aller Verbindung ſind. 
Damit junge Männer und ihre Eltern, Angehörige und Vor⸗ 
münder ſowohl vor dieſer Gefahr, als vor den nachtheiligen 
Folgen der Theilnahme an burſchenſchaftlichen Verbindungen 
und andern Verhältniſſen gewarnt werden, beauftrage ich Euer 
ochwohlgeboren, das gegenwärtige Reſkript in dem näch⸗ 
ten Regierungsblatt abdrucken und dadurch zur Nachachtung 
und Warnung öffentlich bekannt machen zu laſſen. Berlin, 
den 12. April 1833. Der Juſtiz⸗Miniſter v. Kamptz. An 
den Herrn Landgerichts⸗Präſidenten und den Herrn Ober⸗ 
ne zu Köln. Vorſtehendes Reſkript des Herrn Ju⸗ 
iz⸗Miniſters Excellenz wird zur ace und Warnun 
hiermit . bekannt gemacht. Köln, den 20ſten Apri 
1833. Der Präſident v. Oppen. Der Ober⸗ Prokurator 
v. Collenb ach.“ n , 

Die Poſener Zeitung vom gten d. enthält folgende 
Bekanntmachung, die Aufnahme verdächtiger oder nicht 
rg Fremden betreffend: Bereits unterm 1. Juli v. J. 

abe ich mich veranlaßt gefunden, durch eine öffentliche Bes 
anntmachung auf die geſetzlichen Vorſchriften aufmerkſam zu 
machen, welche die heimliche Auſnahme und die Beförderung 
der Flucht von Perſonen, zu deren Anzeige die Einſaſſen dieſer 
Provinz ausdrücklich aufgefordert worden, unter Androhung 
einer Gefängnißſtraſe von 14 Tagen bis 3 Monaten verbieten. 
Durch eine höhere b werde ich verpflichtet, dieſe Be⸗ 
ſtimmungen abermals in Erinnerung zu bringen, indem es 
auf unzweifelhafte Weiſe bekannt geworden iſt, daß mehre von 
den aus den Polen⸗Depots in Frankreich heimlich entwiche⸗ 
nen Mitgliedern der vormaligen Peach Inſurrektions⸗ 
Armee, durch dieſe Provinz theils heimlich, theils unter fal⸗ 
ſchen Päſſen unter dem Schutz hieſiger Unterthanen nach Polen 
zurückgekehrt ſind und dort neue Verſuche 27 Störung der 
öffentlichen Ruhe 95 dag haben, welche dem dieſſeitigen Gou⸗ 
vernement nach den deshalb bereits gemachten Erfährungen 
niche gieichgiitig bleiben können. — Ich wiederhole deshalb 
nicht bloß das ausdrückliche Verbot gegen die heimliche Auf⸗ 
nahme aller fremden Unterthanen und insbeſondere der aus 
Frankreich oder andern Ländern zurückkehrenden Mitglieder 
der vormaligen Polniſchen Inſurrektions-Armee, fo wie der 
revolutionären Regierung, ſondern erneuere auch die, allen 
Einſaſſen dieſer Ben obliegende Verpflichtung, alle ders 
gleichen Individuen, fobald ihnen ihr dieſſeitiger Aufenthalt 
ekannt wird, der nächſten Ortspolizeibehörde und zugleich 
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dem betreffenden Landraths⸗Amte anzuzeigen. Ich bringe 
ugleich den Ortspolizeibehörden — Magifträten und Woyt⸗ 
lemtern — die ſchwere Verantwortung in Erinnerung, welche 
ie treffen wird, wenn ſie auf dergleichen, oder auf jedem an⸗ 
ern Wege ihnen zugehende Anzeigen es unterlaſſen, die Legi⸗ 
timation ſolcher Individuen ſtrenge zu prüfen und mit ihnen 
nach den von den Königl. Regierungen ertheilten Anweiſungen 
u verfahren. — Poſen, den 4. Mai 1833. 

Präftdent. (gez.) Flottwell. 


Frankreich. 


Paris, vom 28. 15 Deputirtenkammer. Si 
ung vom 27. April. Herr Gras⸗Preville tritt den Präs 
fe mit etwa folgender Rede an Herrn Dupin d. Aelt. 
ab: „Nachdem ich durch das 4 Vorrecht meines Alters 
dazu berufen worden, bei den vorbereitenden Arbeiten der 
Kammer den — zu führen, habe ich in dieſem kurzen 
Amte mindeſtens Beweiſe Ihres Wohlwollens erhalten, dle 
ich mir zur Ehre a Wir wollen hoffen, daß die gegen⸗ 
wärtige Seſſion an in und Würde derjenigen, die ſoͤ eben 
Raabe worden, nichts nachgeben, und daß fie, — den 
edürfniſſen des Landes, der noch obſchwebenden Örage über 
den Belagerungs⸗Zuſtand, und mithin einem wichtigen Atten⸗ 
tat auf die per 15 Freiheit gegenüber — ſich nicht auf die 
Annahme bloßer Finanz: Gefege beſchränken werde. (Laute 
Unterbrechung. Des Proviforiums überhoben, wird übri⸗ 
gens das Miniſterium, wenn es nur ſonſt will, in Ihrem une 
müdlichen Eifer eine glückliche Mitwirkung bei feinen Anſtren⸗ 
gungen 1 ein allgemeines Syſtem der Erſparniß bei den 
taats⸗Ausgaben und der 8 bei der Steuer⸗Auf⸗ 
lage herbeizuführen, damit die den teuerpflichtigen emach⸗ 
ten Verſprechungen endlich in Erfüllung gehen.“ Nachdem 
hierauf der Redner Herrn Dupin erfucht, feinen Platz einzu⸗ 
nehmen, wandte dieſer ſich an die Verfa mmlung, der er unter 
Anderm Folgendes fagte: „Die öffentliche Stimme verlangt 
das Aufhören eines Proviſoriums, wodurch e 

in unſere Finanzen eingeführt worden, die Prüfung der Aus⸗ 
ben minder erfolgreich geworden, das Ueberſchreiten der 
redite erleichtert, und dürch die Nothwendigkeit proviſori⸗ 
De Steuer⸗Zwölftheile jene Sachkenntniß und Freiheit der 
erathung geſchmälert worden ſind, die weſentlich das Recht 

der Nation bei der Bewilligung der 8 begründen. 
Während ſie indeſſen der Krone Ihre redliche Mitwirkung 
durch die Votirung eines zweiten Budgets leihen, werden Sie 
nicht verge en, daß es nicht hinreichend ſeyn würde, wenn fie 
kloß für de gegenwärtigen Geld-Erforberniffe ſorgen wollten, 
daß Sie vielmehr noch andere Ver e gegen das Land zu 
erfüllen haben. Erinnern Sie ſich der Worte in Ihrer letzten 
Adreſſe, — des Wunſches, den Sie darin ausdrückten, unſere 
Grundgeſetze raſch vervollständigt und alle Verheißungen der 
Charte getreulich erfüllt zu ſehen. Nach der in Ihrem Regle⸗ 
ment vorgenommenen glücklichen Aenderung, werden die Ar⸗ 
beiten der vorigen Seſſton der jetzigen zu Gute kommen, und 
Sie werden die wichtigen organiſchen Geſetze, die Ihrer Be» 
rathung bereits vorgelegt worden, beendigen können. Dieſe 
vom one herab 1 8 Worte machen Sie jetzt für 
die Erfüllung derſelben allein verantwortlich, und weit ent⸗ 
fernt, dieſe Verantwortlichkeit ſchwächen zu wollen, ſuche ich 
vielmehr, ſie Ihnen nur um ſo einleuchtender zu machen. Die 
Berichte find abgeſtattet; die Geſetze liegen Ihnen vor; nur 
von Ihnen hängt es ab, fie zu votiren. Wäre es mir erlaubt, 


Der Ober⸗ 
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der Kammer die Geſetze anzugeben, mit denen fie fich vor⸗ 
zugsweiſe 1 ſollte, 5 würde ich folgende Ordnung 
vorſchlagen: 1) Das Geſetz über den Elementar-Unterricht, 
2) das Municipal⸗Geſetz und 3) das Geſetz über die Exmitti⸗ 
rung der Grund⸗Eigenthümer. Sie würden alsdann in der 
gegenwärtigen ewig Bm ERDE Seſſion der arbeitenden 
aſſe eine ergiebige Quelle der Befchäftigung, dem Volke den 
benöthigten Unterricht, und dem ganzen Lande die Wohlthat 
einer Municipal⸗Verfaſſung verſchaͤfft haben, welche die dauer. 
hafteſte Grundlage des geſellſchaftlichen Gebäudes ift. Arbeit, 
Municipalweſen, Unterricht, Budget, — dies wäre das Pro⸗ 
ramm Ihrer Seſſion.“ Am Schluſſe ſeines Vortrages machte 
rr Dupin noch den Vorſchlag, dem Herrn Alters⸗Präſi⸗ 
denten, dem Gebrauche gemäß den Dank der Kammer zu er⸗ 
kennen zu geben. Dieſem widerſetzte ſich Herr Fulchiron, 
indem Herr Gras-Préville durch feine Schluß⸗Bemerkun 
über den Geſetz⸗Entwurf wegen des ene e 
das Benehmen der Kammer, als ſie zu Anfang der vorigen 
Seſſion dieſen Entwurf angenommen, gewiſſermaßen geta⸗ 
delt habe. Die mean der Verſammlung nahm inzwiſchen 
auf dieſe Einwendung keine Rückſicht und beſchloß, Herrn 
Gras⸗Preville den üblichen Dank zu zollen. Hierauf wurden 
die Mitglieder der großen Deputation gewählt, die dem Kö⸗ 
nige die Nachricht von der definitwen Conſtituirung der Kam⸗ 
mer überbringen ſoll. Es erhob ſich dann ein ziemlich lebhaf⸗ 
ter Streit über die Tagesordnung der nächſten Sitzungen; die: 
ſelbe wurde zuletzt in der oben von dem Präſidenten beantrag⸗ 
ten Weiſe feſtgeſtellt, und die Sitzung um 3½ Uhr aufgehoben. 
Am 25ſten d. um 5 Uhr Morgens drang die Polizei in das 
Wale de Normandie, in der Straße Jeanniſſon, ein; alle 
eiſenden, ſelbſt die Damen, wurden genöthigt, ihre Päſſe 
vorzuweiſen. Das Reſultat dieſer Maßregel war die Verhaf⸗ 
tung dreier Polniſcher Offiziere, die in dem Hotel wohnten. 
Die Gefangenen wurden zuerſt zu dem Kommiſſär des Quar⸗ 
tiers, dann auf die Präfektur geführt, wo ſie erſt mitten in 
3 verhört wurden; das Verhör wurde um 2 Uhr be⸗ 
endigt. ; 
Paris, vom 30. April. Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
Botſchafter hatte geſtern Mittag die Ehre, dem Könige in 
einer Privat⸗Audienz das Antwortſchreiben feines Souverains 
auf das Rekreditiv des Marſchalls Maiſon zu wa 
Gleich darauf wurde der Englifche Botſchafts⸗Sekretär, Herr 
Arthur Aſton, bei Sr. Majeſtät eingeführt, Höchſlwelche 
aus deſſen Händen das Schreiben des Königs von Großbri⸗ 
tannien empfingen, das Herrn Aſton waͤhrend der Abweſenheit 
des Lord Granville als Geſandten bei dem Könige der Franzo⸗ 
ſen beglaubigt. 
Großbritannien. 


London, vom 30. April. Oberhaus. Sitzung vom 
29. April. Die Irlaͤndiſche Juriesbill erhielt die dritte Leſung 
und paſſirte. „ b 

Unterhaus. Es fanden ſich zur heutigen Sitzung unge⸗ 
mein viel Mitglieder und Zuhörer ein, weil man in Folge der 
neulichen Niederlage der Miniſter irgend eine wichtige Anzeige 
erwartete. Der Sprecher forderte den Lord Al thor zur 
Rede auf, und dieſer erklärte, daß die neuliche Entſcheidung 
des Hauſes die Regierung allerdings in Verlegenheit ſetze; um 
jedoch dem Hauſe eine Gelegenheit zu geben, die Sache näher 
zu erwaͤgen, werde er morgen Abend > en) bei dem zu er⸗ 
wartenden Antrage des Sir J. Kay auf Abſchaffung der Haus⸗ 
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und Fa e folgendes Amendement vorfchlagen: „Das 
Haus ſolle ſich dahin ausſprechen, daß der Ausfall, der durch 
die Herabſetzung der Malzſteuer auf 10 S. p. Qu. und die Auf⸗ 
bung der Haus: und Fenſterſteuer in unſerer Einnahme ent⸗ 
ehen müſſe, nur durch eine allgemeine Vermögens⸗ und Ein⸗ 
ommensſteuer, und eine durchgreifende Veränderung in un⸗ 
erem ganzen Finanzſyſteme gedeckt werden könne, die in die⸗ 
em Auͤgenbli lehr unzweckmäßig ſeyn würde.“ In der fpä- 
tern Debatte erklärte der Minifter noch, daß man fälſchlich be⸗ 
richtet habe, daß er am 26ften nach der Abſtimmung erklärt 
habe, in die Entſcheidung des Hauſes ſich ohne Weiteres zu 
fügen; er habe blo geiagt, daß er an jenem Abend auf keine 
zweite Abſtimmung dringen wolle. — In dem nun folgenden 
en Be 5 rtillerie⸗Anſchlaͤge waren die Miniſter wie 
ewöhnlich ſiegreich. f 
gel Der König hat befohlen, dag an Sonntagen nichts für fir 
nen Hofhalt in Windſor gekauft werden ſoll. 


Schweden und Norwegen. 


Man vernimmt, daß dem Verlangen des Ruſſiſchen Mi⸗ 
litär⸗Departements wegen Anſtellung von Beobachtungen au 
der Schwed. Küfle nur in ſoweit b worden iſt, da 
die Ruſſ. Topographen gewiſſe Punkte zu chronometriſchen 
Beobachtungen auf Oeland und Gothland, und eine dritte 
Stelle auf dem Schwed. Gebiete benutzen dürfen. Zwei 
Schwed. Offiziere ſollen beordert ſeyn, die Bau: Ingenieure 
dabei zu begleiten. Der Hauptmann Roſenqwiſt v. Akerſhult, 
der als verantwortlicher (nicht wirklicher) Herausgeber des vor⸗ 
maligen Stockholmer Medborgare feine Strafzeit von 6 Mo: 
naten auf der Feſtung Waxholm abgeſeſſen hat, iſt nun wies 
der in Stockholm angekommen. ‘ 


Deutſchland. 

In einem größern Aufſatz mit der Ueberſchrift: „Ausſich⸗ 
ten für die künftige Ständeverſammlung“ ſagt die Kaſſeler 
Zeitung unter Anderm: Nur mit Bekümmerniß vermag der 
Vaterlandsfreund auf den Zeitpunkt hinzublicken, auf ae 
die Landſtände wieder einberufen ſind. Denn ſchon bereitet 
ſich der Stoff zu neuem Kampfe, auf der einen Seite in der 
feſten Ueberzeugung, die Aufrechthaltung e durch 
unerſchütterliche Standhaftigkeit gegen die mögli ar 
dung ſchützen zu müſſen; auf der andern mit dem feſten 
len, beſorgten 5 der Stände in die Staats verwaltu 
ouf die nachdrücklſchſte Weiſe zu begegnen. Wohin ſoll da 
führen? und iſt ſich davon auf der einen oder andern Seite 
wahres Heil für unſer Vaterland zu verſprechen, dem ſolcher⸗ 
Na das erſehnte Ziel des wirklichen Genuſſes aller 

ohlthaten unſerer, in ihren Grundlagen und bei deren unver⸗ 
kümmerten Entwickelung fo 8 Verfaſſung in im⸗ 
mer weitere Ferne hinausgeſchoben wird? Soll es zu einer drit⸗ 
ten Auflöſung der Ständeberſammlung kommen, und wird 
nicht, wenn auch dieſe im Volke mit befonnener Put auge 
nommen würde, — dadurch jedenfalls der innere Mißmuth 
bis zu einem Grade geſteigert werden, wie ihn die Regierun 
wahrlich nicht ohne die lebhafteſte Theilnahme erblicken kann 
Wie endlich möchte in ſolcher Lage das Vertrauen in die 
Staatsregierung wieder erſtarken, — dieſes Vertrauen, deſſen 
ſeſte Begründung um des allgemeinen Beſten willen ſo drin⸗ 
gend zu wünſchen iſt, und ohne welches eine Regierung zwar 
vorübergehend faktiſche Herrſchaft auszuüben, keinesweges 
aber ein auf längere Dauer berechnetes, * * geordne⸗ 


tes Regierungsſyſtem kraftvoll durchzuführen im Stande ift. 
Vertrauen — Vertrauen — ja dieſes iſt das Zauberwort, 
welches alle Elemente, in denen die Regierung ein Widerſtreben 
gegen ihre Anordnungen zu finden glaubt, mit einem Male 
unter feinem Szepter bannen wird! Und wie leicht iſt dieſes 
hier im Lande — vielleicht nirgendwo leichter — zu erwerben 
und dauernd zu begründen! Man bewähre nur durch Wort 
und That die redliche Abſicht, unſere Verfaſſungs⸗Urkunde 
nicht etwa blos ihrem Buchſtaben nach auf dem Papiere unver⸗ 
letzt erhalten, ſondern auch ihrem wahren Sinne und Zwecke 
gemäß ins Leben einführen zu wollen; dann wird 
man ſchon allenthalben, dann werden insbeſondere die Landes⸗ 
vertreter, den Anſichten und Wünſchen der Regierung, ſo 
weit ſie nur mit jener ganz unerläßlichen Vorausſetzung ver⸗ 
einbar ſind, bereitwillig entgegen kommen! Die bis 
jetzt bekannten Wahlen der Abgeordneten find faſt durchgängig 
auf die nämlichen Perſonen wie das letzte Mal gefallen; geht 
es fo fort, dann erſcheint der Zweck, welcher allein als zureis 
chender Grund einer Auflöſung betrachtet werden kann, ver⸗ 
fehlt. Schon ſind wieder einige der Staatsdiener zu Abgeord⸗ 
neten gewählt worden, denen das betreffende Miniſtetium, 
wie damals, vielleicht auch jetzt die Genehmigung verſagen 
wird; es iſt ſchon die Wahl wieder auf einige Advokaten gefal⸗ 
len, in Beziehung auf welche ſich das Miniſterium die Befug⸗ 
niß zur . welche von jenen nicht an⸗ 
erkannt wird, ausdrücklich vorbehalten hat; und zu noch vielen 
andern Punkten einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Re⸗ 
a de Ständen zeigen die Keime ſich ſchon erkennbar ge⸗ 
nug. Dieſelben Auftritte noch vor der Eröffnung der nächften 
Ständeverſammlung, ‚diefeiben Szenen gleich in den erſten 
Sitzungen derſelben, vielleicht daſſelbe tragiſche Ende des drit- 
ten Abſchnittes eines noch immer nicht beendigten Landtages 
— des erſten nach der Verfaſſung — welche Ausſichten für die 
neue Ständeverſammlung! Sollte man nun aber nicht von 
allen Seiten her aufs eifrigſte und mit wahrer Aufrich⸗ 
tigkeit dazu wirken, ſolches Unheil von unſerm Vaterlande ab⸗ 
zuwenden? und ſollte nicht über dieſen Wunſch und Zweck ein 
allgemeines Einverſtändniß auf miniſterieller wie auf ſtändi⸗ 
cher Seite vorausgeſetzt werden dürfen? — Möge es der ho: 
en Staatsregierung nur gefallen eine vorgängige Ver⸗ 
ändigung mit denjenigen Mitgliedern der künf⸗ 

— tände⸗Verſammlung zu verſuchen, weiche vor⸗ 
ausſichtlich das Vertrauen derſelben in vorzüglich hohem 
Grade — .. werden. Als ſolche kann man gewiß mit 
vollem Rechte ſchon jetzt die Mitglieder des permanen⸗ 
ten Aus be ſes, welche ſämmtlich auch zu Abgeordneten 
5 die nächſte Stände⸗Verſammlung wieder gewählt worden 
ind, bezeichnen. Mit einer ſolchen dorausgehenden Verſtän⸗ 
digung wäre dann zugleich die Verabredung eines 5 ro viſo⸗ 
riums zu verbinden, nach welchem der Ausſchuß ſich bei der 
von ihm ſelbſtſtändig zu beſchließenden Zulaſſung zu der er⸗ 
ſten vorbereitenden igung zu richten hätte, und in Anſehung 
deſſen man ſich den Beitritt des hiernächſt zu wählenden Legi⸗ 
timationsprüfungs⸗Ausſchuſſes in der Anwendung auf die 
weiteren vorbereitenden Sitzungen wohl ebenfalls verfprechen 
dürfte; ſo daß ſchon hiedurch wenigſtens diejenigen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Eröffnung der letzten Standeverſamm⸗ 
lung zum allgemeinen Mißvergnügen fo lange verzögert has 
ben, im Voraus gehoben ſeyn würden. Bei der Berathung 
wiſchen der Staatsregierung und dem permanenten Aus⸗ 
ſchu e über die Hauptfragen müßte allerdings, wenn es 
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damit zu einem gedeihlichen Ziele kommen ſoll, jede Mit⸗ 
wirkung leidenſchaftlicher Einſeitigkeit und eines an vorge⸗ 
5 Meinungen feſthängenden Parteigeiſtes möglichſt ent⸗ 
ernt gehalten und nur der Stimme ruhiger Vernünft Gehör 
egeben werden; e dieſes auch bei der eine ſolche Ver⸗ 
ſtandigun weſentlich bedingenden Vorausſetzung ei⸗ 
nes redlichen Willens auf beiden Seiten gar nicht zu ber 
zweifeln, alsdann aber kann es in der That nicht ſchwer ſeyn, 
wegen gewiſſer Grundlagen übereinzukommen, nach welchen 
einerjeits die ſubſektive Aushebung des Erforderniſſes der 
Genehmigung für Staatsdiener, andererſeits der objektive 
Maßſtab der Erheblichkeit der Verſagungsgründe, be⸗ 
ſtimmt, jedenfalls aber die Verfahrungswelſe im Vor⸗ 
aus geregeit wird, mittelſt deren man bei fortdauernder Mei⸗ 
nungsve rſchiedenheit zwiſchen der Ständeverſammlung und 
der Staatsregierung zu einem endlichen Reſultate, mit 
Vermeidung der beiden als bedenklich erſcheinenden Wege 
8 und Anklage der Miniſter), gelangen 
onnte, ſollte es auch vorerſt nur in der Beſchränkung auf die 
unmittelbare Anwendung bei dem nächſten Landtage, vor⸗ 
behaltlich jeder weitern Erörterung in der verfaſſungsmäßigen 
Form, ſeyn müſſen. 3 
Die Kaſſeler Allgem. Zeitung meldet aus Kaffel vom Iften 
Mai Folgendes; 2ER : 3 
„Der Vorabend des höchſterfreulichen Geburtsfeſtes I. K. 
Hoh. der Kurfürſtin ward am 30ſten nach 10 Uhr durch einen 
von der Bürgergarde hieſiger Reſidenzſtadt veranſtalteten, gro⸗ 
ßen Fackelzug gefeiert. Die Bürgergarde in Uniform mit 
Fackeln und bunten Laternen, die Muſik voran, zog vom 
Sammelplatze unter Geleite einer 9 1 Menſchenmenge 
auf den Friedrichs⸗Platz vor den Pallaſt Sr. Hoh. des Kurs 
rinzen⸗Mitregenten und bildete dort einen großen Kreis. 
er ganze Platz war mit Menſchen bedeckt; die Muſik 
ſpielte das Volkslied: God save the King und brachte 
Sr. Hoh. ein mehrmaliges, rauſchendes Lebehoch. Se. H. 
der Kurprinz und Mitregent erſchien auf dem Balkon, ließ die 
Kommandeurs der Bürgergarde zu ſich hinauf entbieten und 
Lac auf das Hulsreichſte ſeine dankende Anerkennung des 
usdrucks der loyalen Geſinnungen der Bürger der Reſiden 
ſtadt aus. Von hier ging der Fackelzug vor den Palaft J. K. 
Hoheit der Kurfürſtin, Allerhöchſtwelche bereits ihren Landſitz 
Auguſtenruh bezogen hatte, und daher die Huldigungen der 
reinſten und liebevollften Anhänglichkeit und Ehrerbietung, 
von denen die umgebungen ihrer Zürſtl. Wohnung ertönten, 
nicht perſönlich empfangen konnte aber gewiß darum nicht 
minder die Geſinnungen der Bewohner Kaſſels in hochherziger 
Würdigung erkannt und erwiedert. Heute war zur Feier des 
Tages große Tafel im Palaſt Sr. Hoh. des Kurprinzen, wozu 
die Minifter, Geſandten, ſämmtliche höheren Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗Behörden, desgl. die Kommandeurs der drei Bürgergar⸗ 
den⸗Bataillons eingeladen zu En die Ehre hatten. J. K. 
Hoh. die RE welche den Tag in fliller Zurückgezogen⸗ 
heit zu Auguſtenruh hinbringen wollte, war dadurch verhin⸗ 
dert, perſonlich die Gückwünſche anzunehmen, welche aus den 
treueſten Herzen ihr entgegenkommen und mit erhöhter Innig⸗ 
keit ſich auf die ſtete 8 des hohen Kurfürſtl. Hauſes 
richten. Allerhöchſtdieſelben empfingen nur den Beſuch ihres 
durchl. Sohnes, Sr. Hoheit des Kurprinzen⸗Mitregenten. 
Abends war ein großes Feuerwerk im Deftreichifchen Garten; 
eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte dem glänzenden Schau⸗ 
ſpiele bei und hier, wie in andern ſeſtlichen Kreiſen, ertönten 
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bis tief in die Nacht aufrichtige Wünſche für die erhabene Frau, 
deren Feſt der Iſte Mai mit heiterm Licht und wohlthuender 
Milde bezeichnet.“ . 


Frankfurt, vom 2ten Mai. Von Seite des ſtädtiſchen 
Polize amtes iſt heute folgende Bekanntmachung ergangen: 
„Das Publikum wird von denjenigen RE welch rif⸗ 
ten der Wachen und Patrouillen benachrichtiget, welche bei 
den, vom K. K. Hrn. General⸗Maſor v. Piret komman⸗ 
dirten K. K. Oeſterreichiſchen und K. Preußiſchen Truppen, 
beobachtet werden, nämlich: 1) Keine Schildwache darf 
Jemanden mit brennender Tabackspfeife an ſich vorübergehen 
laſſen, noch dulden, daß ſich b hinter ihrem Rücken 
vorbeiſchleiche. % Schildwachen oder Patrouillen haben zus 
fammengerottete Haufen oder einzelne Verdächtige mit dem 
Pan nd Anruf: „Halt! Wer da?“ zu ſtellen, und 
wenn nach dreimaligem Anruf keine Antwort erfolgen ſollte, 
Feuer zu geben. — Obgleich diefe Vorſchriſten mit den allent⸗ 
ſo win beſtehenden Milikärdienſt⸗Reglements übereinſtimmen, 
o wird doch zum Ueberfluß das Publikum hieran um ſo mehr 
erinnert, damit ſich Jedermann vor Schaden und ait e 
hüten kann, da die Wachen und Patroullen ſtets mit ſcharf 
geladenen Gewehren verſehen ſind. 


Stuttgart, vom 30. April. (Frkf. Journ.) Geſtern 


Abend ſoll von hier ein Königl. Regierungs⸗Kommiſſär ſchnell 
nach Tübingen gereiſt ſeyn; auch ſagt man, daß mehre Gens⸗ 
d'urmen mit Poſt dahin abgegangen 2 Was es dort wieder 
Vue hat, weiß das hieſige Publikum noch nicht beſtimmt. 

Nieſen Nachmittag iſt eine Kompagnie von 100 Mann des 
pieligen Zten Jufanterie⸗Regiments nach Rottweil abmar⸗ 
chirk; wie es heißt, um die dortige kleine Beobachtungs⸗ 
Mannſchaft abzulöfen. 5 
Tübingen, vom 28. April. Die Wahlen für den bevor⸗ 
ſtehenden Landtag gehen nun lebhaft vor ſich; bereits haben 
die meiſten Ober⸗Aemter ihre Vertreter gewählt, und ſo viel 
man bei den mächtigen Umtrieben, die dabei ftattfinden, auf 
den Geiſt und die Stimmung des Volks ſchließen kann, ſind 
ſie größtentheits im Sinne der vorigen Kammer. Obgleich 
von der Regierung den Studenten aufs ſtrengſte er 
worden iſt, ſich durchaus nicht in die Wahlen zu miſchen, fo 
thun doch die Anhänger der hier im geheimen beſtehenden Bur⸗ 
ſchenſchaft ihr Möglichſtes, dieſe menkünf Sinne der Oppofi- 
tion zu leiten. Sie halten e ünfte mit hieſigen Bür⸗ 
gern, um ſie für Pfitzern iu immen; ja fie ſollen ſogar meh: 
rern derſelben mit Verruf gedroht haben, im Fall fie einen 
andern wählen würden. Bereits iſt den hier beſtehenden Ver⸗ 
bindungen unterſagt worden, ihre Farben zu tragen, und das 
Gerücht, daß ein Nommiſſſr hierher kommen ſolle, beſtätigt 
ſich immer mehr. Um einen recht Ben Gegenſatz zu bilden, 
vereinten ſich viele Studirende, Uhland ein Ständchen zu 
bringen, was auch den Zöften Abends ohne alle Störung oder 
2 erniß vor ſich ging, und dem Abgeordneten von dem Amt 
ü 


übingen, Profeſſor Doktor Widenmann, den folgenden 
Abend eine Katzen⸗Muſik. Geſtern Abend 8 Uhr begaben 
ich auch über 100 Studenten mit kleinen Trompeten xc. vor 


eine Wohnung und begannen ihr Vorhaben auszuführen. 
Der ganze Plan hatte jedoch keine Ordnung, und als die Ber 
hörden einſchritten, verlief ſich der Haufen bald, jedoch wur⸗ 
den mehre Verhaftungen vorgenommen. Die Ruhe blieb un⸗ 


geſtört, ſelbſt auch, als heute Morgen noch einige Studenten 
verhaftet wurden. 

Stuttgardt, vom 1ſten Mai. Fernere Wahlen zu der 
Kammer der Abgeordneten: Obertribunalrath Hufnagel, 
Verwaltungs⸗ Aktuar Stahl, Rechtskonſulent Walz in 
Stuttgart, Stiſtungsverwalter Vollſtetter, Rautter, 
Buchhalter⸗-Amts⸗Verweſer bei der Staatsſchulden⸗Zahlungs⸗ 
Kaſſe, Regierungs⸗Direktor von Rummel in Reutlingen 
Ober⸗Juſtiz⸗Prokurator Wieſt in Ulm, Dr. Med. Schnek⸗ 
kenburger von Troſſingen, Rechtskonſulent Sönke 
daſ., und Rektor Keller in Rottweil. — Vom Domkapitel 
in Rottenburg: Domdekan v. Jaumann daf. 

— 


a Wee vom 30. April. Vor einigen Tagen langte 
gr der Kaiſerl. Ruſſ. Minifter aus Hamburg an und über⸗ 

rachte der Frau Großherzogin die koſtbaren diamantenen In⸗ 
fignien des St. Katharinen Ordens, den Se. Majeftät der 
Kaifer von Rußland Derſelben neuerlich verliehen haben. Der 
Hr. Geſandte verweilte nur drei Tage in hieſiger Reſidenz und 
eilte an feinen Poſten nach Hamburg 2 — Herzog Pe⸗ 
ter, Kaiſerl. Ruff. General, iſt jetzt auf einer Reife nach Wien 
und Italien begriffen und wird im Laufe des Sommers zum 


Beſuche hier erwartet. 


O eſterreich. 


Preßburg, vom 22. April. In der heute am 22ften ge⸗ 
haltenen Circularſitzung kam das Königl. Reſeript vom 16ten 
d. M. auf die unterthänigſte Vorſtellung der Reichsſtände in 
Betreff der Aufnahme der gnädigſten Königl. Propoſitionen 
und der Unterbreitung der Präferentialbeſch verden in Bera⸗ 
thung. Nachſtehendes iſt die Ueberſetzung dieſes Königl. Re⸗ 
ſcripts: „Franz J. von Gottes Gnaden Kaiſer von Defterreich, 
König von Ungarn, Böhmen ec. ꝛc. Durchlauchtigſter Erz 
berzoß, vielgeliebter Bruder! Hochwürdigſte ꝛc. ꝛc. liebe Ga⸗ 
treue] Nachdem die, in Folge des Art. 67 von 1790 und 1791 
ausgearbeiteten ſyſtematiſchen Werke, durch den Art. 8 von 
1825 bis 27 zur ſorgfältigen Ueberſicht an eine zahlreiche De⸗ 
putation gewieſen wurden, hahen Wir, ſobald dieſelbe ſich 
ihres Auftrages entledigte, den Reichstag von 1830 ausge⸗ 
ſchrieben, und damit, nach reifer Erwägung dieſer Depuka⸗ 
tionsarbeiten, ohne Gefährdung der vorälterlichen Conſtitu⸗ 
tion, je eher heilſame Geſetze enkſtehen mögen, haben Wir in 
Unſerm gnäd'gen Königl. Einberufungsſchreiben zu jenem 
Reichstage den Druck dieſer Werke nicht nur erlaubt, ſondern 
auch aus eigenem huldreichen Antrieb Unſeres Herzens, auf 
den 2. Oktober 1831 einen Reichstag ausgeſchrieben, den Wir 
af Verhandlung derſelben insbeſondere beftimmten. Da ine 

eſſen gerade in jener Zeit faſt ganz Ungarn einem früher unbe⸗ 
kannten furchtbaren Uebel unterlag, müſſen alle, welche die, 
der Nation eigene Unbefangenheit beſeelt, eingeſtehen, da 
damals kein Reichstag gehalten werden konnte. Eben ſo klar 
iſt es auch, daß es den, in der unterthänigen Vorſtellung vom 
30. November 1830 geäußerten Wünſchen Ew. Liebden und 
a — die ſyſtematiſchen Werke nicht eher der reichstägte 
gen Verhandlung zu unterbreiten, bis ſelbe den Gerichtsbarkei⸗ 
ten zugeſendet und ki. ae wären erwogen worden — 
ganz aͤngemeſſen war, daß jenen Gerichtsbarkeiten, wel 

urch Verſuche zu Abwendung jenes großen Uebels, von dieſer 
Arbeit abgehalten wurden, nachdem es gedämpft ward, zu 
dieſem Endzweck eine Zeitfriſt anberaumt wurde. Wihrend 
derſelben wurden ſowohl dieſe als auch die übrigen Ger ichts⸗ 


barkeiten zur Beſchleunigung ihrer Arbeit wiederholt ermahnt. 
Wir vernahmen daher das, was Euer Liebden und Getreuen 
in der endlich am 30. März unterbreiteten Vorſtellung in Be⸗ 
treff der Vertagung der Reichstages erwähnen, ‚mit um fo gröͤ⸗ 
ßerem Mißfallen, da gerade das als Grund einer Kränküng 
aufgeſtellt wird, was die einleuchtendſten Beweiſe Unſerer 
Gewogenheit in Erfüllung der eigenen Wünſche Ew. Liebden 
und Getreuen und Unſeres Königl. Verſprechens liefert. Da 


Wir bei dieſem Selbſtbewußtſeyn bereitwillige Erwiederung 


der Dankbarkeit und in der Unterſtützung Unſeres, auf die 
Beförderung der öffentlichen Wohlfahrt gerichteten aufrichti⸗ 
gen Strebens von Ew. Liebden und Getreuen thätiges Mit⸗ 
wirken billig F n können Wir es nicht verhehlen, daß 
Uns auch das höchſt unangenehm war, daß mehr als 3 Mo⸗ 
nate, welche ſeit Eröffnung des Reichstags verfloſſen, unge⸗ 
achtet der am 30. Oktober 1807 vom Reichstag gemachten 
Aeußerung: die Hauptbeſchwerde des Reichs ſey, daß die Ope⸗ 
rate der im Art. 67 von 1790 bis 91 angeordneten Deputatio⸗ 
nen noch nicht reichstägig berathen würden; jetzt aber, da 
Ew. Liebden und Getreuen, nachdem durch Unſere unermü⸗ 
dete Sorgialt euer Wunſch erfüllt wurde, laut eurer geſetzli⸗ 
chen Pflicht der Reviſion derſelben obliegen ſolltet, dieſe nicht 
zu dem reellen Endzwecke, zu welchem Wir dieſen Reichstag 
noch vor Verlauf der gefeglichen Zeit ausſchrieben, verwendet 
wurde — ihr folglich bis jetzt weder Unſerer väterlichen, blos 
die fortwährende Beglückung Unſerer vielgeliebten Nation be⸗ 
weckende N nach dem deutlichen Inhalt des 
rt. 6 von 1830, kraft welchem dieſer Reichstag der Nevifion 
der ſyſtematiſchen Werke gewidmet iſt, entfprochen habt. — 
Was nun die Reihe anbelangt, in welcher die ſyſtematiſchen 
Werke verhandelt werden ſollen, dürften Wir nur auf den Inhalt 
unferer Propoſitionen und die angeführten Gründe hinweiſen, 
warum Wir zuerſt die Verhandlung des Urbarial⸗, dann die 
des juridiſchen und hierauf die des Kontributions⸗Kommiſſa⸗ 
riatsoperats verlangten; aber Wir ſtehen doch nicht an, in 
. Unſerer aufrichtigen väterlichen Neigung, Ew. 
ebden und Getreuen ferner huldreich zu eröffnen, daß Unſere 
A der zu Folge Wir ſchon in Unſerer Reſolu⸗ 
tion vom 10. November 1807 ganz im Einklang mit eurem 
Verlangen: daß der Willkühr in Juſtizſachen Gränzen geſetzt 
werden ſollen, das Juribifche Operat, als das mic e an 
die Spitze geftellt haben, durch die Erfahrung verfloſſener Zei⸗ 
ten und die große Menge der Rekurſe in dieſer Hinſicht noch 
mehr bekräftigt ward; — es gehört demnach zu den vorzüg⸗ 
lichſten Pflichten Unſerer Königl. Würde, ſowohl in Rückſich 
des Zuſammenhanges, in welchem das Juridiſche mit dem 
Urbariale und den übrigen Werken ſtehet, als auch in Betreff 
mehrer Boa et orkehrungen, welche ſchon im vorigen 
eichstag feſtgeſetzt werden ſollten, durch eure Vorftellung 
er vom 23. November 1830 zur ſyſtematiſchen Verhandlun 
der Juſtizpflege gewieſen wurden, darauf zu beharren, da 
das juridiſche Elaborat gleich nach dem Urbariale aufgenom⸗ 
men werde; um ſo mehr, da deſſen Ben durch die 
darauf verwendete treffliche Mühe der Deputation ſehr erleich⸗ 
rt iſt; — denn ohne richtige Justizverwaltung iſt alles wan⸗ 
end und ungewiß; ſie iſt die e N der. öffentli⸗ 
chen Wohlfahrt und trägt das Meiſte bei, das Loos der Con⸗ 
tribuenten und aller Bewohner des Königreichs glücklicher zu 
machen; und wenn dieſe nicht ſo vervollkommnet wird, daß 
nicht nur der Merkantil⸗Kredit, ſondern alle Verträge 
und Verbindlichkeiten allgemein durch ſelbe geſichert ſind, 
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kann kein Aufblühen des Kommerzes, deſſen Grundlage die 
Heiligkeit des gegebenen Wortes ift, ſicher gehofft wer⸗ 
den. Es kann alſo daraus, daß im Sinne Unferer König ⸗ 
lichen Propoſitionen das juridifche vor dem contributional⸗ 
kommiſſariatiſchen und kommerziellen Opern in reichötägige 
Diskuſſion genommen werden foll, keinesweges gefolgert were 
den, daß dieſe beiden letztern Operate auf längere und unbe⸗ 
immte Zeit verſchoben werden; im Gegeniheil, da Wir 
elbſt dahin trachten, daß, nachdem Uns das Urbariale 
wird unterbreitet ſeyn, gleich darauf die Verhandlung der ju⸗ 
ridiſchen, kontributional⸗kommiſſariatiſchen, kommerziellen 
und ſo der übrigen Operate, erleichtert und beſchleunigt werde 
— ſo erklären Wir Ew. Liebden und Getreuen, daß es Unſe⸗ 
rer Willensmeinung nie entgegen war und auch nicht iſt, daß 
nach beobachteter Reihe der drei in Unſeren gnädigen Prapo⸗ 
ſitionen feſtgeſetzten Operate, bald darauf das Kommerziale 
und fo die übrigen Werke, wie es in Unfern huldreichen Pro: 
poſitionen feſtgeſtellt ift, nach der Natur der Reichstagsver⸗ 
handlungen jedes beſonders und nicht, wie Ew. Liebden und 
Getreuen es bemelden, zuſammen, Unſerer Königl. Entfchlies 
fung unterbreitet werden. Da übrigens die Einſendung meh⸗ 
rer Operate zuſammen nicht üblich iſt, und dem Diätal⸗Ge⸗ 
chäftsgang hinderlich, dem Gemeinweſen aber höchft ſchaͤdlich 
wäre, geben Wir dieſer Neuerung keineswegs Unſere Zuſtim⸗ 
mung. Aber auch das wird Ew. Liebden und Getreuen nicht 
unbekannt fein, daß Wir volles Recht und volle Macht bes 
ſitzen, Alles, was in Rückſicht des Kommerzes durch gegen- 
feitige Uebereinkunft feſtgeſetzt und aus Liebe zu den Völkern, 
die Unſcem Scepter unterworfen ſind, Unſere W uh 
erhalten wird, auch in Unſern übrigen Erbländern einzufüh⸗ 
ren, und folglich die Ernennung von Deputationen aus die⸗ 
fen Ländern, um Handelstraktate abzuſchließen, völlig über 
flüͤſſig ſey. Es erübrigt alfo nichts, als daß Wir Ew. Lieb⸗ 
den und Getreuen 5 aufmuntern und nach Unſerer 
Königl. Pflicht befehlen, daß dieſelben auch in Gemäßheit der 
in Unfern Königl. Propoſitionen enthaltenen N mit 
der Reife der Berathung, auch Ausdauer und alle mögliche 
Zeiterſparniß vereinigen, von nun an alle Zwiſchenfragen, wel⸗ 
che mit dem Zwecke dieſes Reichstages nichts gemein haben, 
vermeiden, und auf dieſe Weiſe ſowo ee als der öffent 
lichen Erwartung belt Jude ein dankbares Andenken bei 
ndem alles dieſes nur dadurch ſi⸗ 
cher erlangt werden kann, wenn in den Diätal-Berhandiun: 
en die Inſtitutionen der Altvordern, welche durch ununter⸗ 
re Gewohnheit bis jetzt erhalten wurden, auch ſerner⸗ 
in unverletzt beobachtet werden, ſo wird die in der Reprä⸗ 
entation vom 30. März eingeſchaltete Rücktrittskautele, von 
dem, was ſchon beſchloſſen und Uns vorgelegt wird, Unſere 
Zuſtimmung nie erhalten, da ſie mit der Natur der Reichs⸗ 
kags⸗Verhandlungen unvereinbar und dem ge en Zwecke 
ganz entgegen iſt. 


der Nachwelt verdienen. 


der Beſchleunigung derſelben N ir wollen 
demnach, daß Uns die Operate einzeln, wie fie beendigt find, 
unterbreitet werden, damit Wir zu Unſerm und Unſers viel⸗ 
geliebten Königreichs Ungarn und der Nebenländer Troſt, je 
eher Unſere Entſclüſſe exlaſſen können. Die mit Schmerz 
von Uns bemerkte Verzögerung der 8 auf dieſem 
Reichstag erheiſcht es er Em. Liebden und Getreuen 
neuerdings dringend aufzufordern, 755 dieſelben in Betreff 
der Taggelder der Deputirten, nach Maßgabe des Eifers in 
Erleichterung des Contribuenten, dem Aten Punkt Unſerer 
gnädigen Propoſitionen Genüge leiſten. Ueber die Gegen⸗ 


ſtände, welche Ew. Liebden und Getreue der letzten Repräfen- 
tation einverleibt haben, werden Wir durch eine andere Reſo⸗ 
lution Unſere Willensmeinung ertheilen. Im Uebrigen ıc. 
Gegeben Wien am 16. April 1833. Franz m. p- Graf 
Adam Reviczky m. p. Georg Bartal m. p.“ 


Griechenland. s 
Franzoöſiſche Blätter erzählen: „König Otto hatte einen ſei⸗ 
er kae da ana an den bekannten vom Grafen 
Capodiſtrias hart verfolgten Pietro Bei (Mauromichali) abge⸗ 

ickt, um dieſen nach Nauplia einladen zu laſſen; da dieſer 

ef gerade ſehr an der Gicht litt, ſo konnte er der Einladung 
nicht augenblicklich folgen. Einige Tage fpäter wurde der Ad» 
jutant abermals an ihn abgeſendet, obgleich mit nicht günſti⸗ 
gerem Erfolge. Beim dritten Beſuche fand er den Häuptling 
in beſſern Geſundheits-Umſtänden; dieſer ließ nun feine Goe⸗ 
lette ausrüſten, und fuhr, in Begleitung zweier feiner Söhne 
und eines ſeiner Brüder (ein dritter Sohn und ein anderer 
Bruder wurden bekanntlich als die Mörder des Präſidenten 
Capodiſtrias Dunger Hate nach Nauplia, wo er von Seite 
des Königs und der Regentſchaft aufs wohlwollendſte aufge⸗ 
nommen wurde.“ 


Nachſtehendes iſt das Patent über die Beſitzergreifun der 
ping Attika und uber, und der übrigen, durch den Ver⸗ 
trag vom 9ten 9 — Juli 1832 dem Griechiſchen Reiche ein⸗ 
verleibten Diſtrikte: „Wir Otto von Gottes Gnaden, König 
von Griechenland, thun kund und zu wiſſen Jedermann: Nach⸗ 
dem durch den Vertrag, welcher zu Konſtantinopel am gten 
(21.) Juli 1832 zwiſchen den Bevollmächtigten der drei verbün⸗ 
deten Mächte Frankreich, Großbritannien und Rußland einer⸗ 
und der Ottomaniſchen Pforte andererſeits abgeſchloſſen, und 
von der Londoner Konferenz in ihrem 52ſten Protokoll vom 
30. Auguſt v. J. genehmigt worden; fo wie durch die, von 
Kommiſſarien der drei verbündeten Mächte in den Monaten 
September, Oktober und November v. J. in Gemäßheit dieſes 
Vertrags 8 Grenz⸗Abſteckung, die Grenzen des 
Königreichs Griechenland unwiderruflich und definitiv feſtge⸗ 

tzt worden find, und die Räumung der, innerhalb dieſer 

zrenzen belegenen, bisher noch von den Ottomaniſchen Be 
hörden verwalteten und von Ottomaniſchen Truppen beſetzten 
Provinzen ſpäteſtens bis zum 31. Decbr. v. 3. erfolgen follte, 
— fo haben Wir, in Gemäßheit Unſerer, durch die Artikel 4 
und 5 des Londoner Vertrags vom 7. Mai 1832 erworbenen 
Rechte, beſchloſſen: von den genannten Gebietstheilen, nem⸗ 
lich Attika, Euböa, dem Diſtrikt Zeituni und allen andern, 
zwiſchen dem Meerbuſen von Arta und jenem von Volo geles 
genen Diſtrikten, wie auch von Allem, was dazu gehört, fo 
wie fie durch den obenerwähnten Vertrag von . 
vom 9. (21.) Juli 1832 und den gedachten Grenz⸗Demarka⸗ 
tions⸗Vertrag dem Griechiſchen Reiche ı Ri e 
Souveränität einverleibt wurden, Beſitz zu ergreifen. Wir 
erwarten daher von allen Bewohnern und Unterthanen dieſer 
Länder, daß ſie Uns als Ihren rechtmäßigen König und Sou⸗ 
verän anerkennen, Uns den ſchuldigen Gehorſam leiſten, und 
ſich in Allem ſo gegen Uns benehmen werden, wie es treuen 
und ergebenen Anterthanen zukommt; fo wie Eis vont ſie 
den Eid der Treue leiſten, ſobald derſelbe Unſererſeits von ihnen 
verlangt werden wird. Wir verſprechen ihnen dagegen, ihre 
ac nb erworbenen Freiheiten und Rechte aufrecht zu hal⸗ 
ten, und Unſere ganze Sorgfalt anzuwenden, um ihre Wohl⸗ 
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e mit allen Rechten der 


fahrt zu befördern und zu ſichern. Wir verſprechen ferner, die 
Verpflichtungen, welche der Vertrag von Konſtantinopel v. 9. 
a) Juli u. das 52. Protokoll der Londoner Konferenz v. 30. 
ug. v. J. Uns auferlegen, getreulich zu erfüllen, u. nicht bloß in 
den durch jenen Vertrag voraus beſtimmten Fällen die Auswan⸗ 
K den Verkauf der Güter von Seite derjenigen Einwo 
ner und Grund⸗Eigenthümer der gedachten Provinzen und Die 


ſtrikte, welche das Land verlaſſen und ihre rechtmäßig erwor⸗ 


benen Beſitzungen verkaufen wollen, nicht zu verhindern, ſon⸗ 
dern auch ihnen die Mittel dazu zu erleichtern. Ferner ſichern 
Wir Na Unterthanen, welche ſich zum mohamedaniſchen 
Glauben bekennen, und in Unſerem Reiche verbleiben wollen, 
denſelben Schutz und dieſelbe Gewiſſensfreiheit zu, deren alle 
Unfere Unterthanen ohne Unterfchied der Religion genießen. 
Wir haben Herrn Rizzo, Unfern Staats» Sekretär im Depar⸗ 
tement des Kultus und öffentlichen Unterrichts, mit der Ber 
ſitznahme der das al Provinzen und Diſtrikte beauftragt, 
und verſehen Uns zu allen Einwohnern, daß fie ſich allen Ver⸗ 
ordnungen, welche er in Unſerem Namen 1 wird, als 
ute Unterthanen unterwerfen werden. Zur? eglaubigung 
aben Wir Gegenwärtiges unterzeichnet und mit Unſerem Kö⸗ 
niglichen Inſiegel verſehen. Gegeben in Unſerer Reſidenz zu 
Nauplia, am 9. (21.) Februar 1833. Im Namen des Königs 
Otto, die Regentſchaft des Königreichs Griechenland: Unterz. 
Graf von Armanſperg, von Maurer, Ritter von Heideck.“ 
(Bekanntlich iſt die Räumung von Attika und Eubsa l Negro⸗ 
ponte] durch die Türken, fo wie die Beſetzung mit Baleriſchen 
ruppen ſeitdem wirklich erfolgt.) 3 


Osmaniſches Reich. 


(Oeſtr. Beob.) Nachſtehendes iſt eine Ueberſetzung des 
(wie jüngſthin erwähnt) am 23. Silkide 1248 (18. April 1833) 
erſchienenen Tewdoſchihats oder der Lifte der Veränderun⸗ 

en in den Statthalterſchaften (Ejalet) und Sandſchaken des 
smaniſchen Reiches: . 

Die Statthalterſchaſten von Anatolien, Siwas und Ada⸗ 

na, ſo wie die Sandſchake von e Eskiſchehir, 
e 


Kaſtemuni, Boli, Tſchermen, Hamid, Piranſchehir, Karaſſi, 
Angora, Kengri, Stechen, Kon, Tſcharum for, Bie 
ſchehir, Kirſchehir, Akſerai, Kodſchaili und Salga werden 


von Seite der Schatzkammer der Großherrlichen Pachtungen 
und das Sandſchak don Boſuk, als von der argent ba 
niſtration abhängend, von Seite der Großherrlichen Münze 
verwaltet, und find daher in gegenwärtiger Liſte nicht ge⸗ 


nannt. 
Statthalterſchaft Abyſſinien, mit der das Liva von Dſchidda. 
u 


nd die Scherifſtelle von Mekka verbunden ift : 
Ibrahim Paſcha beſtätigt. ; 
Ober⸗Kommando der regulären Truppen: Chos rew Mehem⸗ 
med Paſcha, mit dem Titel eines Kommandanten. 
von Konſtantinopel, beſtätigt. 
Statthalterſchaft des Archipels, und zugleich Groß⸗Admirals⸗ 
ſtelle: Tahir Paſcha beftatigt. 
Kommando der Leibgarden: Fewzi Ahmed Paſcha, mit dem 
Titel eines Mufchtr 1 Raths) beſtätigt. 
. der Artillerie: Halil Rifaat Paſcha, mit dem Ti⸗ 
tel eines Muſchir gi 
Statthalterſchaft Rumelien: Huſſein Paſcha nebſt dem 
Kommando über die Engpäſſe beſtätigt. 
„ Damask und Aufſeherſtelle über die Wallfahrten 


verlie 
Suede, 


2 


* 


“ 


— 1700 — 
dem Statthalter von Aegypten, Mehmed Ali, Sandſchak Zelte: dem vorigen Beilerbei von Kaiſſarieh, 


en. 1 * 
agdad: Ali Riſa Pafcha beftätigt. 
Scheherſol: dem vorigen Statthalter von Baſſo⸗ 
ra, Mahmud Paſcha, verliehen. 
Aegypten: Mehmed Ali Paſcha beſtätigt. 


Haleb: dem Statthalter von Aegypten, Meh⸗ 


med Ali Paſcha, verliehen. ; 
Bosnien: Mahmud Hamda Paſcha beflätigt. 
ee und Bairut: Mehmed Ali Paſcha 
beſtätigt. 

Tipo in Syrien: Mehmed Ali Paſcha be⸗ 


atıgt. 

en Eßad Paſcha beſtätigt. 

Siliſtria: Mehmed Paſcha beftatigt. 

Candien und Kommandantenſtelle der Feſtung 
Candia: Mehmed Ali Paſcha beſtätigt. 
Trapezunt: Osman Paſcha beſtätigt. 


Caramanien: dem vorigen Statthalter von Cho⸗ 


davendkiar, dem Hadſchi Ali Paſcha, verliehen. 
Diarbekr: Fiber Pacha, zugleich Statthalter 
von Rakka, und Aufſeher der Großherrlichen 
Bergwerke, beſtätigt. . - 
Meraſch: Mirimiran Suleiman Pafcha beftätigt. 
Oſcheldir: Mir miran Adſcherli Ahmed Paſcha, 
duns Statthalter von Kars, beſtätigt. 

ar und Kommando der Feſtung Kars: Mis 
rimiran Adſcherli Ahmed Paſcha e 
Van und Kommandant der Feſtung Van: Eßad 
fiat zugleich Statthalter von Erſerum, bes 


ätigt. = 
oft: Jachja Paſcha beftätigt. 
Algier. 
Tunis. i 
Tripolis der Berberei. 


Beilerbei ( Baſche Fr der Leibgarden: Ahmed Fethi 
a 


a beſtätigt. ET 
der regulären Truppen: Mehmed Paſcha be 
ſtätigt. 


Sandſchak 2 und Naplus: Mehmed Ali Pa ſcha 


beſtättigt. 

Widdin und Nicopoli ſammt dem Kommando der 
Feſtung Widdin: der vorige Großweſir Izzet 
Mehmed Paſcha beftätigt. 2 
Tricala: Muſtafa Nuri Paſcha beſtätigt. 
Janina, mit den Sandſchaken Delfino und Va⸗ 
lona: Emin Paſcha beſtätigt. i 
Scutari mit den Sandſchaken Ilbaſſan und 
Ochri: Namik Ali Paſcha beftätigt. 
Semendria: Pedſchihi Paſcha, zugleich Komman⸗ 
dant von Belgrad, beftätigt. 2 
Karahiſſar: Mirimiran und voriger Beilerbei 
von Tripolis in Syrien, Hadſchi Osman Pa⸗ 
ſcha, zugleich im Sandſchak Munteſche beftätigt. 
Biga: 1 Paſcha, zugleich Kommandant der 
Daͤrdanellenſchlöſſer, beſtätigt. . 
Salonich und Cavala: Omer Paſcha beſtätigt. 
Kaiſſarieh: dem vorigen Aufſeher der Großherr⸗ 
lichen Bergwerke, Mirimiran Osman Nuri, ver⸗ 
liehen. f 8 


Mirimiran Osman Hairi Paſcha, verliehen. 
. Sa 75 5 Said Mehmed Jeſchar 
aſcha beſtätigt. 5 
„ Gust und Dukagin: Salich Paſcha beſtaͤ⸗ 
tigt, 3 ihm das Kommando von Niſſa verliehen 
worden. BE 
„Herſerim: Mirimiran Mahmud Paſcha beftärigt. 
Aliſſa in Bosnien: Mahmud Henle Doge be 


ätigt. N | 

. mit: Mahmud Hamdi Paſcha beſtätigt. 

a erzogowina: Stolidſchiali Ali Paſcha beitätigt, 

. Sandia und Feſtungs⸗Kommando daſelbſt: Mehr 
med Ali Paſcha beſtätigt. 

„ Rettimo und Feſtungs⸗ Kommando daſelbſt: 
Mehmed Ali Paſcha beſtätigt. 

Akſchehir: wurde dem vorigen Statthalter von 
Chodavendkiar, Hadſchi Ali Paſcha, ſammt der 

Statthalterſchaft Caramanien verliehen. 

» Alania: der Kommandant der Artillerie, Hall 
Nifaat Paſcha, beſtätigt. 

D Itſchil: dem Mirimixan Juſſuff Paſcha, vorigen 
Aufſeher der Großherrlichen Silberkammer, der⸗ 
liehen worden. ; ; 

„Konieh: Osman Paſcha, fo wie im Sandſch ak 
Trapezunt, beſtätigt. - 


Die All gemeine Zeitung berichtet in einem Schreiben 
aus Belgrad vom 18. April: Das Korps des Generals Kiſ⸗ 
ſeleff, e 35,000 Mann ſtark, iſt, nach den letzten Brie⸗ 
fen aus Adrianopel, bei Sitiftria über die Donau gegangen, 


und auf dem Marſche nach Konftantinopel begriffen. Fürſt 


Miloſch ſcheint, in Folge von Waͤrſchau aus erhaltener 
Mittheilungen, alle remden Reiſenden ſehr genau beauf⸗ 
ſichtigen zu laſſen, und irgend einen Plan zu Anſtiftung 
von Unruhen zu beſorgen. 


Braſilien. 


Rio⸗Janeixo, vom 2. Januar. (Allg. Ztg.) Der Zu⸗ 
ſtand der Dinge in Rio-Janeiro und den angränzenden Pros 
vinzen iſt der befriedigendſte; Alles ruhig; die Oppoſitions⸗ 
Blätter ohne Kraft; lieſt man ſie, ſo iſt es mehr aus dem ge⸗ 
wöhnlichen Triebe, etwas Böſes su hören, als aus perſonli⸗ 
chem Intereſſe oder Parteigeiſt. Nach dem er ſtür⸗ 
miſchen Minifterium Feijo's haben wie keinen blutigen Auf⸗ 
tritt mehr gehabt, und ſicherlich iſt es ihm, dem 9 
Manne, zu verdanken. Außerordentliche Ereigniſſe hatten 
außerordentliche Maßregeln erfordert. Parteiſucht malte die 
letzteren mit den ſchwärzeſten Farben, bis nach und nach der 
Sturm vorüberzog, und Alles in hellerem Lichte erſchien. 
Son Pedro I, als er Braſilien verließ, oder verrieth, wie 
man es nehmen will, hatte ſeine mächtige Partei in der ge⸗ 
fährlichſten Lage gelaſſen; der Drang der Umſtände, die Noth, 
Leben und Gut zu retten, fen ſich einen unnatürlichen Stand 
der Dinge. Feinde ſchloſſen ſich an einander, und Verbün⸗ 
dete trennten ſich — daher allmählich die Geburt der Parteien 
der Caramuro's, Rusguento's und Moderados. Feiſo's Maß⸗ 
regeln trennten dieſe unnatürlichen Verbindungen, und nun 

5 (Fortſetzung in der Beilage.) 
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k CBortfegung) r 
kam Alles, wie es kommen mußte, daß heißt, die blos perſön⸗ 
ichen Anhänger der vorigen Regierung haben aufgehört Anz 
bänger der jetzigen zu ſeyn, dagegen find die Freunde der Ord⸗ 
W une der vorigen Regierung eins mit der gegenwärtigen; 
und dies macht ihre Hauptſtärke aus. Die Unzufriedenen, 
der Pöbel, und diejenigen Deputirten, die ihrer Natur nach 
einmal für allemal nicht für die veſtehende Regierung ſeyn kön ⸗ 
nen, die vielmehr ihren Ruhm blos in der heftigſten und unge⸗ 
rechteſten Oppoſition ſuchen, endlich diejenigen Deputirten, 
wie die Andradas, deren Sucht nach Einfluß und Antheil an 
der Regierung tödtlich verwundet darnieder liegt, ſind die An⸗ 
tagoniſten der Regentſchaft. Indeſſen iſt die Periode der Lei⸗ 
denſchaften verfloſſen, und hoffentlich werden die Frangas, 
onteguma, Rebougas, Martim Francisco ihren ſchaͤdli⸗ 
chen Einfluß nicht lange mehr äußern können, denn die neuen 
hlen find nahe. Der Geiſt, der fie befeelen wird, läßt ſich 
aus der Wahl Feijo's zu Senados für die Provinz Rio⸗Ja⸗ 
ſeiro erkennen. Er erhielt beinahe 400 Stimmen, während 
rtim Francisco, trotz aller Kabalen und Intriguen, blos 
erhielt. ha ift zu bemerken, daß Feijo's Widerſacher 
blos in dieſer Provinz exiſtiren, und die Andradas hier ihre mei⸗ 
ſten Anhänger zählen. Das jetzige Miniſterium iſt im Grunde 
daſſelbe, wie das Feijo ſche. Der damalige Kriegsminiſter Ma⸗ 
noel da Fonſeca Lima, Bruder des Regenten, tauſchte mit dem da⸗ 
maligen Governador das Armas, dem General Antero, die Stel: 
nz an Pino Coutinhos Statt trat der proviſoriſche Regent 
rgneiro auf; an Vasconcellos Stelle fein Buſenfreund 
ranjo Vianna, ein allgemein geachteter Mann; der Marine⸗ 
kiniſter Torres iſt es wieder; der Juſtizminiſter Carneiro 
ao handelt ganz im Sinne Feijo's, und der der auswärtigen 
ee eben ſo. Die Ruhe, die ununterbrochene 
dnung beweiſen hinlänglich, daß die Nation für ſie iſt. 
gar in finanzieller Hinſicht iſt ein Wohlſtand eingetreten, 
wie nie unter Don Pedro l. Der . des öffentlichen 
Schatzes verſicherte mich, daß für alle Ausgaben Geld da ſey, 
und am Ende Decembers 300 Contos de Reis übrig geblieben 
wären, die zur auswärtigen Schuld angewandt würden. Der 
Miniſter des Innern, Vergueiro, nimmt ſch mit beſonderem 
ifer der öffentlichen Bauten an. Die Chauſſeen nach Minas 
ind verbeſſert und neue angelegt worden. Es tritt nun ein 
neues Syſtem ein, um das Chauſſcegeld zu erheben. Der 
Kanal von Parana wird mit verdoppelten Kräften fortgeſetzt, 
der Hafen von Cabo Frio erweitert, und die Gelder gehen regel⸗ 
mäßig ein, womit die Zahlungen beſtritten werden. Auch im 
niſterium des Kriegs traten gewaltige Umänderungen und 
derbeſſerungen ein; das ſchlechte Ai een uc löſte 
ch bs und von ſelbſt auf; es blieb von ihm nichts übrig, 
als das Offizierkorps. Dieſes iſt nun in Klaſſen eingetheilt 
worden, und thut Dienſte, wo man es gebrauchen kann. Die 
unſinnigen Promotionen di höheren Poſten, wie man fie unter 
Dom Pedro I. ſah, find weislich durch einen Beſchluß der 
Kammern eingeſtellt worden; 
großen Laſt befreit. 
eue, beſſere Geſtalt 


ſo ward die Nation von einer 
Alle öffentlichen Anſtalten haben eine 
erhalten, und überall nimmt man Re⸗ 


lekte in der Rheinprobinz, wozu das dortige K. 


formen vor, die dem Allgemeinen nützlich ſind. Auch in der 
Schatzkammer und der Alfantega iſt Alles neu angeordnet; 
das Gewühl der unnöthigen Beamteten iſt entlaſſen, Alles 
einfacher geworden. Die vielen Verfolgungen wegen politi⸗ 
cher Verbrechen ſind eingeſtellt; ſogar die Nädelsführer der 
ufſtände gehen ſchon frei herum; ein Jahr Aer ders Ge⸗ 
fängniß erſcheint als hinlängliche Strafe für ihr Vergehen, 
und als hinlängliches Arzneimittel für ihre Krankheit, die 
Wuth der Neuerung oder Parteirache. Von den Provinzen 
Goiaz, Minas, S. Paulo, Rio Grande und S. Catharina 
ben wir gute Nachrichten; leider nicht ſo von Para, 
aranhao und dem Norden, wo dann und wann Une 
ruhen ausbrechen, und die Geiſter noch nich: abgekühlt 
ind. Doch iſt Pinto Madeira in Ceara vom General La⸗ 
atut gefangen worden, und ſomit die Provinz beruhigt. 
Ueber den Eindruck, den die romanhafte Expedition 
Don Pedro's J. in Portugal macht, kann ich bloß ſagen, daß 
man ſehr wenig Antheil nimmt. Die Haupturſache iſt wohl 
die geringe Achtung, in der Don Pedro hier ſteht, und der ſon⸗ 
derbare Widerſpruch zwiſchen den verſchiedenen von ihm ge⸗ 
ſpielten Rollen. Hier erſt ein großer Freiheitsgeber, Kosmo⸗ 
polit, dann ein reuiger Feind der Konſtitution, geneigt die⸗ 
ſelbe, fein Kind, zu jeder Stunde zu erwürgen, nun wieder 
Freiheitsheld in Portugal, in Braitiien ein Berächter der Por⸗ 
tugieſen, die er, beſonders das Militär, zur Zeit der Eman⸗ 
ipationaufsfi BR behandelte, nun der Vater und Freund 
is in den Tod. Er konnte ſein 4 7 Haus nicht regieren, 
und will das fremde anordnen. Eine Nachricht von ſeiner 
Niederlage würde hier freudiger aufgenommen werden, als die 
von ſeinem Siege. 


Miszellen. 

Der kathol. Gemeinde zu e im Kreiſe Wald⸗ 
broel (Reg.⸗Bez. Cöln), hat Se. Majeſtät der König zur 
Wiederherſtellung ihrer baufälligen Kirche, ſo wie des Pfarr⸗ 
hauſes, ein Gnadengeſchenk don 1000 Thlrn. bewilligt; 
der Reſt der desfallſigen Koſten ſoll durch eine d 
er⸗Prä⸗ 


ſidium bereits die nöthige Erlaubniß ertheilt hat, aufgebracht 
werden. 


Die Münchener polit. Ztg. enthält Folgendes: Mün⸗ 
chen, vom 28. April. Der Direktor der hieſigen Akademie 
der bildenden Künſte, Peter von Cornelius, verläßt uns in 
dieſen Tagen, um auf langere Zeit (man ſagt auf zwei Jahre) 
nach Rom zu gehen, wo er den Carton zu ſeinem größten, für 
die hieſige Luͤdwigskirche beſtimmten 5 das 
jüngſte Geiicht vorſtellend, fertigen wird. Die Cartons zu den 
beiden andern Hauptbildern, welche dieſe Kirche zieren werden, 
die Geburt des Heilandes und deſſen Kreuzigung darſtellend, 
ſind bereits vollendet, und gewähren den hieſigen Kunſtfreun⸗ 
den hohen Genuß. — Geſtern Abend brachten die hier anwe⸗ 
—— Künſtler, und insbeſondere die Zöglinge der Akademie 

er bildenden Künſte, ihrem eben fo aufrichtig geliebten als 
hochgeehrten Meiſter und Vorſtande einen glänzenden Fackel⸗ 
zug mit Nachtmuſik dar. 
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In den Berliner Beitungen findet ſich folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Mit hoher rs, ung wird am 2ten 
Juni d. J. ein Preußiſches Muſi feſt im großen Rempter 
des Marienburger Schloſſes gehalten werden. — Dieſes Feſt 
wird in 2 Konzerten beſtehen, die von mehr denn 200 Perſonen 
ausgeführt werden. — Das erſte Konzert wird enthalten: 
25 Pap hn Schöpfung. Anfang 11 Uhr Vormittags. 
Das zweite Konzert wird enthalten: Beethoven's Sinfo- 
nia eroica, und mehre andere Werke der Vokal⸗Inſtru⸗ 
mental⸗Muſik großer Tondichter. Anfang 9 Uhr Abends. — 
Der Rempter wird bei dieſem Konzert — erleuchtet 
ſeyn. Billets zu jedem dieſer Konzerte, das Stück zu 1 Thlr., 
In in den Städten Königsberg, Braunsberg, El⸗ 

ing, Marienburg, Danzig, Marienwerder, 
Graudenz, Thorn und Bromberg zu haben. — Der 
baare Geld⸗Ueberſchuß, den dieſes Muſikfeſt gewähren möchte, 
In den Hauptbeſtandtheil des Fonds bilden, aus welchem der 

unternehmer eine Normal⸗Muſikſchule hier in Preußen errich⸗ 
ten wird. — Die Einnahmen und Ausgaben dieſes Muſik⸗ 
gie ſollen öffentlich angezeigt werden. Elbing, den 28. 

pril 1833. — Der Unternehmer des Muſikfeſtes C. Urban, 
Stadtmuſikus. 


Im verwichenen Winter hat ſich zu Düſſeldorf, unter dem 
beſondern Schutze Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Fried⸗ 
rich von Preußen, ein Theaterverein gebildet, deſſen Zweck 
unter Anderm dahin geht, durch Bewikkung möglichſt voll⸗ 
kommener Darſtellungen ausgezeichneter dramatiſcher Werke, 
die Bühne wieder zu einer ächt⸗künſtleriſchen Anſtalt zu erhe⸗ 
ben. Unter der Leitung ſachverſtändiger Vereins⸗Mitglieder 
einſtudirt, wurden gegeben: Emilia Galotti; tille 
Waſſer find tief; der ſtandhafte Prinz; der Prinz 
von Homburg. Das Publikum bezeugte in vollen Häu⸗ 
fern an dieſen Vorſtellungen das lebhafteſte Intereſſe. In 
jeder derſelben wurden ſämmntliche Mitſpielende gerufen. 


Unter den Heixaths⸗Anzeigen der Berliner Zei: 
tungen befindet ſich folgende: 3 a 
Unſere am 25. April d. J. vollzogene eheliche Einſegnung 


zeigen wir allen theilnehmenden Anverwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. Berlin, am 2, Mai 1833. — Albertine 
Baronin de La Motte Fouqus, geb. Tode. Friedrich 


Baron de La Motte Fouqué, Major der Kavallerie a. D. 
des Königl. Preuß. St. Joöhanniter⸗Ordens, wie auch des 
Königl. Preuß. Rothen Adler» Ordens Ster Klaſſe Ritter. 


* (Mitgetheilt.) Bei dem Nachſuchen eines für mich 
intereſſanten Gegenſtandes in den Breslauer Zeitungen fand 
ich in Nr. 58 derſelben, welche ich (einer Reiſe wegen) frü⸗ 
her nicht geleſen hatte, einen belehrenden 1 8 Herrn 
Doktor Gogler mit der Aufſchrift: „Eine Schwalbe 
macht noch keinen Frühling.“ Als großer Natur⸗ 
freund kann ich, wiewohl etwas ſehr ſpät, doch nicht unter⸗ 
laſſen, noch nachträglich zu bemerken: daß ich am 30. Jan. 
d. J. bei Reviſion eines Schüttbodens auf einem Haufen Ge⸗ 
treide einen lebendigen, vollkommen ausgebildeten Schmetter⸗ 
ling (Pfauenauge) fand. Selbſt nicht Wurmjäger (um mit 
Wildungen, geehrten Andenkens, zu reden) glaube ich 
doch, den Herren Entomologen etwas intereſſantes mitge⸗ 
theilt haben, beſonders da zu dieſer Zeit es = nicht zu warın 
war, G. v. R. 


j Theater ⸗ Nachricht. f 
Freitag den 10. Mal: Tancred. Große heroiſche Oper in 
2 Aufzügen. Muſik von Roffini, Dem. Knieſche, vom 
Königftädter Theater zu Berlin, Tancred, als zweite 
aſtrolle. 5 


B.. 10: t . u. . . 
d 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am gten d. Mts. ſtattgefundene Verlobung meiner 
älteſten Tochter Bertha, mit dem Kaufmann Hrn. Crona 
gebe ich mir die Ehre, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 


@ 
= 
8 


reslau, den 9. Mai 1833. a 
Dr. Nieſar und Frau. 


e Verbindung = Anzeige. 
Die am öten d. Mis, zu Leobfehis vollzogene eheliche 
Denn unferer älteften Tochter, Gottliebe, mit dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor auf Urbanowitz, Herrn A. Naß, 
zeigt allen Verwandten und Bekannten ergebenſt an: 
Leobſchütz, den 7. Mai 1833. 
der Steuer⸗Einnehmer Koſchützky, 
nebſt Frau. a 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich als Neu⸗ 
Vermählte 5 Pane en B n 
Urbanowitz, den 7. Mai 1833. 

. N Naß, geb. Koſchützky. 


8 
8 
an 


Berbindungs = Anzeige. 
Unfere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 


benſt an. . 
Breslau, den 9. Mai 1833. x 
Gottlob Gutſche. 
Pauline Gutſche, geb. Mindel 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag um 3 Uhr fans unſre Angfie Tochter, 
U 


Valesca, in einem ter von 11 Wochen. zeigen wir, 


tief betrübt, unſeren Verwandten und Freunden hierdurch 


ergebenſt an. B } 
Mankerwitz, den 7. Mai 1833. 
Dr. Martin. 5 
Bianca Martin, geb. Stachelroth. 


—̃ ́ͤä4àäöä— —h 
Neue Musikalien bei C. G. Förster 
in Breslau. 
Les trois belles Danseuses. Valse senti- 
mentale, Polonoise et grand Galop, pour le Pianof. 
15 8gr. Wenzel, die wandernden Bergleute. Be- 
liebte Walzer, Rutscher, Masureks etc., f. Pianof. 
15 Sgr. Lübke, 3 Quatuors concertans, f. 2 Viol. 
Alto et Violonc. oe. 1. Nr. 1—8. A 1 Rtir. 10 Sgr. 
Hartmann, 3 Divertissements f. Pf. und Clarinette 
oe. 28. Nr. 1 . 4 15 Sgr. Pechwell, Variations 
f. Pf. sur un Theme de Himmel: An Alexis. 15 Sgr. 


Reissiger, 


Herold, Ouverture aul dem Zweikampf, f. Pf. 
117 a Pf. und Viol. 17%, Sgr., so wie sämmt- 
liche Gesänge einzeln aus dieser Oper zu 10, 15 und 

20 Sgr. Herz, Galop de l'Opera le Bale- Masque, 
von Auber, arrange pour le Pianof. 17 / Sgr. Hün- 
ter, trois Airs gracieux pour le Pianof. Nr. 1—3. 
a 17%, Sgr. 


Sonntag den 12. Mai 
(im Saale des Hotel de Pologne) 
eee Mittags⸗Unterhal⸗ 
ung. 


1) Quartett. 
2) Variationen von Caraffa, vorgetragen von Fr. 
Baron v. Schlemmer. 
8) Kon ie rt für die Violine, vorgetr. von Herrn Albrecht. 
4) Deklamgtion, gesprochen von Herrn Baron v. Pers 
glaß, Königl. Sächſ. Hofſchau pieler. 
Cavatine von Nicolini, geſungen von Mad. Marra, 
vom K. K. Theater in Wien. 
6) Gretchens Furcht vor dem Teufel, geſprochen 
von Auguſte Sutorius. 
7) Der Blinde. Romanze von Keller, vorgetragen von 
ven Frei, Großherzogl. Weimariſchen Hofſänger. 
8) Die Liebe und das Whiſtſpiel, von Adalbert vom 
1 geſprochen von Herrn Wohlbrück. 
9) (Auf vieles Verlangen: Der Wanderer, von Schu: 
bert, vorgetragen von Mad. Marra. ; 
10). Abſchieds⸗Wort, gefprochen von Aug. Sutorius. 
Einlaß 10%, Uhr. Anfang 117, Uhr. Ende 1¼ Uhr. 
Billets à 15 Sgr. ſind in der Buchhandlung des Herrn 
elz auf der Schmiedebrücke, in der Handlung des Herrn 
ertel am Theater und in meiner Wohnung, Taſchenſtraße 


r. 17, zu haben. i 
En Auguſte Sutorius, 


Muſikaliſche Abend = Unterhaltungen 
im Reiſelſchen Garten. 


Der ehrenvolle und ermunternde Beifall, deſſen ſich meine 
vorjchrigen muſikaliſchen Abendunterhaltungen im 
Reiſelſchen Garten dor dem Schweidnitzer Thore zu er⸗ 
freuen gehabt haben, beſtimmt mich, ſelbige dieſen Sommer 
fortzuſetzen. Wenn ich einerſeits durch die Wahl 1 5 und 
neueſter Muſikſtücke, fo wie durch nici gute Aufführung 
derſelben mir die hocherfreuliche Gunſt des muͤſikliebenden Pu⸗ 
blikums aufs Neue zu verdienen ſuchen werde, ſo macht es mir 
doch der bedeutende Koſtenaufwand wünſchenswerth, ein Abon⸗ 
nement zu eröffnen, zu dem ich hiermit ganz ergebenſt einlade. 

In den Buch, Muſik⸗ und Kunſthandlungen der H. H. 
Leuckart, Förſter und Cranz, fo wie in meiner Woh⸗ 
nung, Schmiedebrücke in den vier Löwen, legen zu dieſem 
Zwecke Be e aus. 5 

Man abonnirt auf acht Abendunterhaltungen, welche jeden 
Sonnabend, wie früher von 6 bis 10 Uhr dauern, bei 1 und 
2 Perſonen für die Perſon mit 1 Rtlr., bei 3 und mehr Perſo⸗ 
nen mit 20 Sgr. für die Perſon. Das jedes malige Eintritts⸗ 
geld der Nicht⸗Abonnenten an der Caſſe iſt aufs Sr feſtgeſetzt. 

Damit aber die hochgeehrten Abonnenten auf keinen Fall 
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gefährdet find, werde ich die Concerte bei ungünftiger Witte⸗ 
e ieben, und ſie nur an ſchönen Abenden geben. 
err Reifel verſpricht gute und billige Reſtauration und 
prompte Bedienung in ſeinem anmuthigen Garten. 
Das erſte Concert foll den 18. Mai stattfinden. 
Näheres in künftigen Anzeigen und auf den gedruckten An⸗ 


ſchlagezetteln. 
Breslau, den 8. Mai 1833. ; 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Einladung zur Praͤnumeration oder 
Subſcription. 


Im Verlage bei Schrag in Nürnberg erſcheint 
binnen Kurzem: 

Anwendung 55 
der Linien: perſpective 
auf die 
zeichnenden Kuͤnſte. 


Nachgelaſſenes Werk 


von 

J. T. Thibault, 

herausgegeben von feinem Schüler Chapuis, 
ü berſetzt 
von Albrecht Reindel. 
Mit 54 Kupfertafeln. 
In 4 Lieferungen. 
Praͤnumerations⸗Preis auf das ganze 
Werk 5 Ktlr. 2 
Erſter Subſeriptions-Preis für jede 
Lieferung 2 Rtlr. 

Wenn die zweite Lieferung erſchienen iſt, tritt ein 
zweiter erhoͤhter Subſcriptions⸗Preis bis zur vier⸗ 
ten Lieferung, und mit der letzten ſodann der Laden⸗ 
preis ein. f 

Ausführliche Proſpekte uͤber das ganze Werk, 
ſo wie ein Probe⸗Heft deſſelben liegen zur ge⸗ 
neigten Durchſicht bereit in der 

Bien von Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80): 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) iſt vorräthig: 
Preuß. Arznei⸗ Taxe 
für 1833. 
> gebund, 12 Sgr. * 


* 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 

Die Döllſtädt⸗Gothaer Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, auf Gegenſeitigkeit gegründet, hat dieſes Jahr ihre 
Prämien⸗Sätze dahin ſeſſ eſtellt, daß die Kreiſe: 

Striegau, Steinau, Wohlau 7 %, für Halm- und Hüͤl⸗ 


ſenfrüchte; 5 
Jauer, Görlitz und Liegnitz 1%, . für Oel⸗ und Handels⸗ 


wähle : 
der Kreis Neumarkt 1%. für Halm⸗ und Hülfenfrüchte, 
1% % für Del» und Handels gewächſe; 
alle übrigen Kreiſe der Provinz Schleſien, ſo wie auch das 
Großherzogtum Poſen / . für Halm⸗ und Hülſen⸗ 
früchte, 1%, . für Del: und Handelsgewächſe 
ahlen. — Nach der Schlußrechnung von 1832 find 31,544 Rt. 
Sgr. 2 Pf. an Ueberſchüſſen gewonnen worden, welche, ſo 
weit ie nicht zur Deckung von Beſchädigungen verwendet 
werden müſſen, denen für einen 5jährigen Zeitraum beitreten⸗ 
den reſp. Intereſſenten, mit dem öten Jahre vom 1ften Jahre, 
mit dem ſechſten vom zweiten, und ſo fort, entweder baar, oder 
durch Anrechnung zurückgezahlt werden. Hierdurch wird den 
Herren Landwirkhen die ziemlich gewiſſe Ausſicht eröffnet, 
ür eine viel geringere Summe als die e Prämie, 
verſichert zu ſeyn, da jeder der Geſellſchaft zu Theil werdende 
Gewinn, was aus dem Prinzip der Gegenſeitigkeit folgt, zu⸗ 
letzt immer wieder an die Intereſſenten zurückfällt. Hierbei 
bietet ſich auch noch der weſentliche Vortheil dar, daß die Pos 
lizen, fo wie die ſtatutenmäßig angefertigten Verſicherungs⸗ 
Anträge bei mir eingehen, zu deren Annahme ich mich hier⸗ 
mit beſtens empfohlen haben will, ſofort von mir im — — e 
der Direktion gezeichnet werden, wodurch ſogleich jeder ec 
erungsſuchende aſſekurirt iſt. 5 > 
Statuten der Geſellſchaft A 5 Sgr. und er the 
à 11 Sgr., find bei mir fo wie bei den errichteten Hülfs⸗Agen⸗ 
turen, bei Herrn Moritz Geiſer in Breslau, Moritz Gutſch 
in Oppeln und T. Schuſter in Görlitz prompt zu haben. 
Liegnitz, den 30. April 1833. 
. Conrad Menzel, ' 
General: Agent für Schleſien. 


Oeffentliche Bekanntmachung. a 
Den unbekannten Gläubigern des am 1. März 1832 zu 
Crepſau verſtorbenen Landes⸗Aelteſten Karl Friedrich 
Wilhelm von Dresky, wird hierdurch die bevorſtehende 
Thellung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden 
widrigenfalls fie damit nach $. 137 und folg., Tit. 17, Thl. I. 
Allgemeinen Landrechts, an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß feines Erb⸗Antheils, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 29. April 1838. 
Königl. Preuß. Oberlandesgericht 25 1 
u hen. 


5 Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts werden auf den Antrag des Gutsbeſitzer Zinke auf 
Stroppen alle diejenigen Prätendenten, welche an die auf dem 
Gute Stroppen, Guhrauſchen Kreiſes, Rubrica III. Nr. 8., 
in folgender Art intabulirte Caution? 

208 Rthlr. 1 Sgr. 2 Pf., als eine von dem Beſitzer be: 


nen von Wulffen⸗Steinhöfel ſchen Agnaten, na⸗ 
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mentlich dem Generale Major von Wulffen and 
Cornet Balthaſar Friedrich von Wulfen, we⸗ 
en der ihm zugefallenen v. Wulfen⸗Steinhöfel⸗ 
chen Lehnſtammgelder obigen Betrags, laut Cautions⸗ 
ſtruments d. d. Stroppen den 10. Mai 1780 beſtellte 
Caution, wobei nach dem zu leich mit ein ereichten dug 
tokoll des Juſtizraths von Martitz und Juſtitiarii d. 
Stroppen den 23. Mai 1780 des Possessoris Ehe⸗Con⸗ 
ſortin Friederike Dorothea Gottliebe, geborne 
von Lücke, dieſen Lehnſtammgeldern die Priorität vor 
ihrem in dem Gute ſtehenden 6666 Rthlr. 20 Sgr. betra 
enden inen en hat; 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anſprüche, in dem zu deren Angaben 5 
peremtoriſchen Termine den 23. 0 Sa 1833, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, vor dem ernannten utirten Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Graf zu Dohna, auf hieſigem Oberlandes⸗ 
Gericht entweder in Perſon oder durch genugſam informirte 
und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen, auf den Fall der 
Unbekaͤnntſchaft unter den hieſigen Juſtiz. Commiſſarien, die 
Juſtizräthe Ziekurſch und Förſter und die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Jüngel und Werner vorgeſchagen werden) ad 
Protocollum anzumelden, und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewärtigen. . ! | 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine Feiner 
der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben 
mit ihren Anſprüchen präkludirt und es wird ihnen damit ein 
immerwährendes Stillſchweigen auferlegt und die Caution in 
dem Hyvothekenbuche bei dem verhafteten Gute auf Anſuchen 
des Extrahenten wirklich gelöſcht werden. . 
Slogau, den 19. April 1833. — 
Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Niederſchleſlen 
und der Lauſitz. 
e tz e. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichte werden 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des Partikuliers, ehe⸗ 


maligen Stadtg e richts ⸗Auskuliators George Wilhelm, 


Müldner, welcher am 30. Dezember 1831 mit Hinterlaſſung 
eines am 9. Juli 1800 errichteten und durch den längſt erfolgten 
Tod des eingeſetzten Erben, deſtituirten Teſtamenks und eines 
Vermögens von 1730 Rthlr. Pfandbriefen und beiläufig 3837 
Rthir. baar, verſtorben iſt, hierdurch aufgefordert, in dem auf 
den 20ſten Juni 1833, Nachmittags um 8 Uhr 

vor dem Herrn Referendarius von Rottengatter zur 

gründung der Erbanſprüche und Em Führung der Legitimation 
angeſetzten Termine, entweder ſchriftlich, in Perſon oder durch 


einen mit Vollmacht und Information verſehenen zuläffi 


Bevollmächtigten ſich zu melden. Sollte ſich in dieſem Termine 
kein Erbe melden und legitimiren können, ſo wird der gedachte 
Nachlaß als herrenloſes Gut der Gerichtsbehörde zugeſprochen 
werden. Der ſich fpäter etwa meldende Erbe wird nur an das⸗ 
jenige, was alsdann noch vorhanden iſt, verwieſen werden, 
und gehalten ſeyn, ſich alle von dem Erbſchaftsbeſitzer vorge⸗ 
nommenen Dispoſitionen gefallen zu laſſen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaftationd» Patent. 

Die der verſtorbenen Kuͤrſchnermeiſter Francisca Bieder⸗ 
mann und deren Kinder erſter 15 augepörigen, hierſelbſt bes 
Kae Realitäten, naͤmlich das Stadthaus Nr. 1, die Scheuer 

r. 141, das Quermaas Nr. 51 und Nr. 77 und die Stadt⸗ 
krautbeete Nr. 30, 31, 68 und 69, welche zuſammen auf 1133 
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Etlr. abgeſchaͤtzt worden, follen im Wege der nothwendigen 


aſtätion verkauft werden. 5 
Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher 
. aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ange⸗ 
etzten Terminen, 8 
den 11. April, 


- den 11. Mai, 

beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, 

den 10. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſario Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 

5 Viola im gerichtlichen Seſſions⸗Zimmer des hieſigen Rath⸗ 

uſes zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und 

zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, en keine rechtlichen Hin⸗ 

derniſſe eintreten, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. 

Ober⸗Glogau, den 31. Januar 1833. ; 
» Königliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 


Auf den Antrag des Natural⸗Beſitzers der zu Sagſchütz, 
Neumarkſchen Kreiſes, sub Nr. 6 1 Häusler⸗Stelle, 
Gutsbeſitzers Herrn Teichmann zu Sagſchütz, welche frü⸗ 
her dem Gottlob Kretſchmer zugehörig und von dieſem an 
die ehemalige Gutsbeſitzerin, Frau von Tempelhof, von 
35 — aber wiederum an den Gutsbeſitzer Herrn Teichmann 
verkauft worden iſt, werden die Erben des ehemaligen gedach⸗ 
ten Beſitzers Gottlob Kretſchmer, fo wie alle diejenigen, 
welche an dieſe Häuslerſtelle irgend einen Real⸗Anſpruch zu 
haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ſich mit demſelben 
entweder ſchriftlich bei dem unterzeichneten Gerichts-⸗Amte, 
oder ſpäteſtens in dem auf den ten Juli d. J., Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, zu Sagſchütz angeſetzten Termine zu melden, 

und ihre Anſprüche anzugeben und EN oder zu ges 
wärtigen, daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, und der Beſitztitel für den gedachten Herrn Gutsbeſitzer 
Teichmann eingetragen werden würde. N 
Neumarkt, den 4. Mai 1833. 
Das Sagſchützer Gerichts⸗-Amt. 


Freiwillige Subhaſtation. 


Die Herzoglichen Ratiborer Domainen⸗Güter Ganiowitz, 
Srie e d das Zinsdorf Ellgoth im Ratiborer Ken 
eine Meile von Ratibor, am linken Oder⸗Ufer gelegen, der 
Ueberſchwemmung nicht ausgeſetzt, ſollen im Wege der frei⸗ 
willigen Lizitation verkauft werden. 

. Hi haben wir einen Termin auf den 23ſten d. M. 
dierſelbſt an abcr PR 

Kaufliebhaber belieben zum Termine eine Kaution don 
500 bis 1000 Rthlr. mitzubringen. 

Die ſpeziellen Bedingungen und die Beſchreibung der Gü⸗ 
ter, können zu jeder Zeit in unſerer Kanzlei, und in Ganjo⸗ 
witz bei dem Herzoglichen Domainen⸗Paͤchter Herrn Lieute⸗ 
nant v. Wall hoffen eingeſehen werden, der auch die Güte 


haben wird, Jeden, der es wünſcht, mit den Lokalderhaͤlt⸗ 
niſſen bekannt zu machen. x 
Schloß Ratibor, den 4. Mai 1883. 
Herzoglich Ratiborer Kammer. 


Jagd⸗ Verpachtung. 


Die mit Termino Johanni a. c. pachtlos n 
auf den Feldmarken Carlsmarkt, ern, Carlsburg, P fe 
mühl und Riebnig, im Forſtrevier Stoberau, follen andere 


weit auf 6 Jahre verpachtet werden. 


Ich habe hierzu einen Termin auf Dienſtag den 21ſten 
dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, in loco Carlsmarkt 
angeſetzt, wozu 8 eingeladen werden. 

Scheidelwitz, den 5. Mai 1833. 
Der Königliche Forſtrath 
v. 


Roch o w. 


Diebſtahls⸗ Anzeige, 


Durch Einbruch iſt verſchiedene größtenteils Leib⸗ und 

Bettwäfche geftohien worden; gezeichnet war biefelbe mit 
auch V. D., und weiblich Wäſche, als: Haube 

10 That 


Kragen und Halstücher ſind mit J. D. gezeichnet. 


Belohnung Demjenigen, der zur Entdeckung beiträgt. 
veslau, den 9. Mat 1833. ig beiträgt 
Nikolai⸗Thor am Stadtgraben Nr. 6. 
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Haupt» Chocoladen Niederlage, 
für Schleſien und Breslau, 
des Königl. Hof⸗Lieferanten Theodor Hildebrand in 


erlin, 
bei Heinrich Loewe, am großen Ringe, Na 
Mattt⸗ Sate e 
verkauft zum Fabrik⸗Preiſe: 

Gewürz⸗Chocolade à Pfd. 7, 8, 10 und 12 Sgr. 

re a Pfd. 14 Sgr., und feinſte Spa⸗ 
ni r. 

Aton Chocolade zum Roheſſen 1 br 12 Sgr. 

Geſundheits⸗Chocolade von reinem Cacao und auch mit 
Zucker, à Pfd. 12 Sgr. 

Gerſtenmehl⸗Chocolade mit Salep à Pfd. 14 Sgr. 

8 2 Moos⸗Chocolade mit MWigbildern & Pfd. 

a gr. 

® Serftenmehl- mit Salep AP.16 Sgr.] Chocoladen $ 

Geſundheits⸗ A Pfd. 12 Sgr.“ Pulver & 

Suppenmehl⸗ à Pfd. 6 Sgr.) in er G 

n Wiederverkäufer bei en von 25 Pfund G 

& 25 Prozent Rabatt, ſonſt bei 5 Pfd. 1 Pfd. als Zugabe G 


KEBDELBEDEBOEEELITBIEDPII:DIEIES 
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Zucht ⸗Schaafe⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominium Zaumgarten im Breslauer Kreis fe 
hen 200 Stück Schaafe zum Verkauf, und können ſolche 
gegenwärtig noch in der Wolle in Augenſchein genommen 
werden. — Für Geſundheit der Heerde leiſtet das Domi⸗ 
nium Garantie, ſie hat weder Blattern noch eine andere 
Krankheit gehabt. a Wagner. 


BERLLEDBELEDGTELLE22 
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e h g 
Mit allen Gegenſtaͤnden zu weiblichen 
Hand ⸗Arbeiten, 

als: 


Stickmuſter, Berliner und Wiener, zum Kauf und 
zur Miethe. 5 
Canapa, in allen Breiten und Farben, ſowohl in P. 
Seide als auch in Wolle; letzterer wegen der Zeit 
A be Ausfüllen wollener Stickereien J. 
ehr beliebt. * 
Lammwolle, Berliner, die beſte Art zum Sticken in 
den ſchönſten Farben. 7 5 
amburger ſtarke Stickwolle in allen rar | 
apizerie, Häkel⸗Seide und Stid=Chenille. 
lanz:Garn, beſte Sorte, Blondir⸗Selde und 
Baumwolle, Hamburger und Spitzenzwirn. 
trick-Baumwolle jeder Art, in weiß, befte 3: 
und Adrath Engliſche, desgl. beſte Berliner mit 
Luftbleiche 4⸗, 5=, 6 8 10e, 12 fach, unge: 
bleichte und die neueſten Modefarben. 
Perlen in Gold, Stahl, Silber, fo wie in allen 
u en, kleine und den beliebten halben Gros⸗ 
erlen, nebſt mehren andern noch zu dieſem A: 
len gehörenden Gegenſtänden. f 
s Ferner auch: 
Sans Flor und glatt ſeidene Bänder. 
andſchuhe jeder Art, im Preiſe von 5 Sgr. an. 
Fenſter⸗Vo rſeter, in allen Sorten, billigſt. 
Aufrichtig ächtes Cöllniſches Waſſer und feine 
Zoiletten= Seife. 
Wiener ſeidene Locken, 
neueſter Art. " ®. 
eine Horn⸗Kämme in den neueften Formen. m. 
Zapizerie- Arbeiten in Wolle und Seide; auch B. 
ur Annahme von Beſtellungen darin, und deren 2 
ſchnellſte Ausführung empfiehlt ſich: 2 
&® 
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Toupes und Flechten 7 


ein rich Loewe, 
am großen Ringe, Naſchmarkt⸗ Seite. 


See D e d e 


Schnitt⸗Waaren⸗ Anzeige. 

Von der Leipziger Meſſe erhielt in großer Auswahl: 
bunte Kleiderzeuge, Umſchlagetuͤcher in allen Größen, 
Tuͤllkragen, gemuſterte Wiener Haubenſtreifen, We⸗ 
ſtenzeuge, Halstuͤcher, als auch viele andere Mode⸗ 
Artikel, und zu außerordentlich billigen Preiſen offe⸗ 
rirt: S. Schwabach, 8 

im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße 
Nr. 2. zur Loͤwengrube genannt. 

Große Elfenbein: Billard: Klötze erhielt und verkauft zu 
billigen Preiſen: A. Heidenreich. 

e Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 2. 

Eine Demoiſelle wird geſucht, die als Erſte im Putz und 
Hüte⸗Machen vorſtehen kann: 
markt Nr. 1, 3 Treppen hoch. 


RLESPELLOSETRHTOSE 


Hinter⸗, vormals Kränzel⸗ 


eg » Unterricht5= Anzeige 

Einem hochgeehrten Publiko geben wir uns die Ehre ge: 
horſamſt anzuzeigen, daß wir, da wir bereits an mehren Orten 
mit dem beſten Erfolg Unterricht in den folgenden Arbeiten er⸗ 
7 —. auch hier einige Zeit zu unterrichten wünſchen, 
nämlich; in Flor⸗, Band⸗, Natur» und Tuſch⸗Stickerei, 
Do eee fene 2 Strümpfe, 2 Hauben ꝛc.; dieſe 
neue Methode iſt in ihrer Zweckmäßigkeit ſehr ant n en 
vollkommen in 4 Wochen zu erlernen. Mosaik, mit Seide 
und Silber zu weben, Woll⸗ Arbeiten, Blumen, Franſen, 
Schnüre und Moosbeſätze; türkiſche Brieftaſchen, Arbeits⸗ 
beutel zu flechten, Bascords und Borduren zu knüpfen; Haar⸗ 
Arbeit, mehre Gattungen Schnüre, Bänder und Kreuze; 
Schlangen⸗ und Perlenketten, und mit Hagren zu weben; 
Haar⸗ und Seidenlocken und Haare zu treſſiren; Damen⸗ 
ſchneiderei, nach Maaß und Zeichnung jede Mode zu formen. 
Bei 2 Stunden täglichem Unterrichte iſt das Honorar wöchent⸗ 
lich 15 Sgr., welches zu Ende einer jeden Woche gezahlt wird. 
Da unſer Aufenthalt hierſelbſt nur 4 Wochen dauert, fo bitten 
wir die reſp. Damen, welche hierauf reflektiren, ſpäteſtens bis 
zum 12ten d. M. güfi ft ſich bei uns zu melden. Unſer Logis 
E bei * ra enften, Ohlauer⸗Straße Nr. 80, drei 
Stiegen hoch. 
. 5 Schwedersky, geb. Lahrſſen, nebſt Mutter. 


2 Anzei 5 es . 
Einem hochzuverehrenden Publikum so wie beson- 
ders allen meinen hochverehrten Gönnern und Freun- 
den mache ich hiermit ganz ergebenst bekannt, dass ich 
mich wieder hierselbst niedergelassen habe und mich 
eifrig bestreben werde, das Vertrauen, welches mir die- 
selben zu schenken geneigt sind, durch meine Bemü- 
hungen zu verdienen. REN 
reslau, den 9. Mai 1883. 
Dr. Dec kart, 
praktischer Arzt, Operateur und Geburtshelfer, 
Wohnhaft Reuschestralse Nr. 25, in der 
goldenen Hand. 


Mehre Schaferknechte können ſich melden, und finden 
Dienſte beim Dom. Herrnprotſch, Breslauer Kreis. 
* Cudova⸗ Brunn, 


von 1833er Mai: Füllung, 
empfing ich heute den erſten Transport, und empfehle ſol⸗ 


chen, ſo wie alle andern e Mineral⸗Brunnen, von 


dies jähriger friſcheſter Füllung zu den billigften 
Preiſen. 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Wein ⸗ Auktion. N 
Montag, den 13. Mai, Vormitt. von 10 Uhr an, 
werde ich Albrechts⸗Straße Nr. 22, Ungar⸗, Rhein⸗ 
und rothe Franz. Weine, in Parthieen zu 10 Flaſchen 


verſteigern. b 
Pfeiffer, Aukt. Kommiſſarius. 


. Garten muſ ik. 
Freitag den 10ten d. M. gebe ich im Garten des Herrn 
Coffetier Menzel vor dem Sand⸗Thore eine gut beſetzte muͤſika⸗ 
liſche Unterhaltung, und lade dazu ein hochzuverehrendes mu⸗ 
ſikliebendes Publikum ergebenſt ein. N 

a fael. 


Beſten neuen rothen Kleeſaamen, auch keimfähigen Abgang 
von rothem und weißem Kleeſaamen offerirt zu möglich]t billi⸗ 


en Preiſen die Handlun 
we 9 B. Hrimker, Karlsſtraße Nr. 40. 


=» Güter: Verkaufs: Anzeige. 
In Bezug auf meine Güter⸗Ein⸗ und Verkaufs: Anzeige 
vom 23. und 25. April d. J. in Nr. 95 und 97 diefer Zeitung 
offerive ich unter vortheilhaften Bedingungen folgende Domi⸗ 
nial-Güter: 
2 im Breslauer Kreiſe: 
eines / Meilen von Breslau, Werth 33,000 
17 z s 0 
im Ohlauer Kreiſe: 3 ; 
eines / Miilen von Ohlau, Werth 40,009 Rthlr. 
8 45 2 „ . * 38,000 * 
2 27, s 2 * 8 78,000 = 
% 53,080: °° 
im Neumarktſchen Kreiſe: 
eines 255 Meilen von Neumarkt, Werth 5 —— Rthlr. 


Rthlr. 


17 


2 27 7 2 3 : 2 70,000 2 
und ſuche für kautions-und kenntnißfähige Oekonomen Guts⸗ 


pachten von 2 j 
‚1000 bis 5000 Rthlr. 
David Großmann, Oekonom und Agent, 
Schmiedebrücke Nr. 12, in Breslau. 


Odber⸗Weiſtritzer Doppelbier, die Bouteille 2 Sgr., des⸗ 
leichen 2277 einfaches Bier, die Bouteille 1 Sgr., beide 
orten als ſehr gutes, geſundes Bier, werden zur geneigten 
Abnahme empfohlen. 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 5, im Morgenſtern. 


—— 33 
Eröffnung des Wannenbades, 
Buͤrgerwerder Nr. 1. 

Vom 6. Mai an findet Jeder in fein decorirten 
Zimmerchen alle Arten Baͤder; daß die Einrichtung in 
Bezug auf Reinlichkeit, als erſte Bedingung, und das 
gefaͤllige Innere ſo anſprechend ſind daß es befriediget, 
glaube ich mir ſchmeicheln zu duͤrfen. 

Der Preis eines einzelnen Bades iſt 7 / Sgr., 
und ein Abonnement zu 6 und 12 Baͤdern, 6 Sgr. 

Breslau, den 5. Mai 18838. Fer! 

erer 


— . . (—— —ͤ ..¼.'. Ü. '. ' iũ ———.. . . nn ] —A?ĩſq ⁊ — 

Eine Pen n aber pr und gut gebaute Droſchke mit 

f eht zum Verkau beim Saktler Rudel, Hummerei 
Nr. 28, der Ehriſtophorus⸗Kirche gegenüber. 
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2 „Sch 
Eine Meile von 


Ein junger Menſch, von 16 Jahren, mit den erforderli 
chen Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht die Apothekerkunſt, 
jedoch unentgeldlich zu erlernen, und würde ſeinen Lehrherrn 
durch eine etwas er Lehrzeit zu entſchädigen ſuchen. Das 
Nähere hier bei D. F. Krebs, Ring Nr. 59. N 
miede⸗ Verkauf. wor. 
2 . „Breslau bei einem bedeutenden Dominio, 

iſt eine Schmiede mit Landwirthſchaft, 17 Schfl. Acker, einem 
neuen maſſiven Wohnhauſe von 4 Stuben, Scheuer und 
Auszughaus enthaltend, aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
here Nachricht wird in der Friedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 46 
in der Gaſtſtube ertheilt. 


f Gruͤne gemalte Rollo's 
in größter Auswahl, empfiehlt: 
ö Wilh. Regner. 
Goldne Krone am Ringe. 


Verkauf, Albrechtsſtraße Nr. 35. 


Schnelle Re ſſe⸗Gelegenheit a RR ift bei Meinide, 
r. * 


Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrüde 


Gute und ſchnelle Reiſe-Gelegenheit nach Berlin. Zu 


erfragen: drei Linden, Reuſche⸗Skraße. 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt zu erfragen: 
Reuſcheſtraße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Kleefaamen » Offerte. 

Beſten, gereinigten, neuen rothen und weißen Klcefaa- 
men, franz. Luzerne, und Leinſaamen, ſo wie keimfähi⸗ 
gen rothen Kleefaamen: Abgang, à 3Ktlr. pr. Scheſ⸗ 
fel, und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, à 1% Rtlr. 


pr. Scheffel, offerirt: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zu vermiethen. N 
1 3 wg: in meinem Haufe sub Nr. 382 am Markte ſich beſin⸗ 
n 


. Handlungs . Joka 
in welchem feit alter Zeit Spezerei⸗„Material⸗, Farbe⸗Waa⸗ 
ren, Wein⸗ und Tabak⸗Handlung betrieben 28 beſte⸗ 
hend in einem Verkaufs⸗Gewölbe mit Comtoir⸗Stube, Keller, 
Gewölbe, Waarenkammern, Remiſe und Wohnung mit 
zwei Stuben, Kammern, und dem dazu Aehörktiben Gelaß, 
iſt ſofort zu vermiethen und zu Johanni c. zu beziehen; etwa⸗ 
nige Anfragen erbittet Ai, portofrei: 
Goldberg, den 5. Mai 1833. ; 
J. G. Grüttner. 


2278 Zu vermiethen 
find baldigſt 3 in 19 ſehr fehöne Keller, Ring 
r. 27. Das Nähere in der Seiden⸗ und Baumwollen⸗ 
Garn⸗Handlung daſelbſt. f 
Auf der Wallſtraße Nr. 20 iſt der zweite Stock von 4 
Stuben und 1 Kabinet nebſt allem Zugehör, zu Johanni 
oder zu Michaeli zu beziehen. 


Stuben ne 


. Bu vermiethen . 
und Johanni zu beziehen, iſt eine freundliche Wohnung, von 
8 oder 4 Stuben, wovon eine vorne heraus, für einen ſehr 
billigen Miethzins, in Nr. 38, Ohlauer⸗Straße, am Theater. 
Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. 

Zu vermiethen iſt die Kronbuſchſche grundfeſte Bude am 
Eingange zu den Leinwandreißer⸗Buden 5 das Nähere 
zu erfahren bei Hettler, Ketzerberg Nr. 8. , 


Ring Nr. 11 iſt eine Wohnung, im zweiten Stock im 
ganzen oder auch an zwei Familien zu vermiethen. Im drit⸗ 
ten Stock eine Wohnung zu Johanni zu beziehen. 


Auf der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. Regierun 
gegenüber, iſt 72 Johanni d. J. der erſte Stock, 5 — au 
\ bft Zubehör, zu vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
über im Daufe ſelbſt auf gleicher Erde, oder beim Eigenthümer, 
Neumarkt Nr. 30, im zweiten Stock zu erfahren. 


Zu vermiethen 


iſt Albrechts⸗Straße Nr. 38 der zweite Stock, und auf Jo⸗ 


hanni a. c. zu beziehen, worüber das Nähere im Haufe ſelbſt 
zu erfragen iſt. 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau erſchien: 

Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchreibung 
von Preußiſch Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
der Preuß. Markgrafſchaft Ober⸗Lauſitz, oder der 
geſammien Provinz Preußiſch-Schleſien. 
Gebrauch fuͤr Schulen. Erſtes Baͤndchen. 8. 
8 Sgr. 

— — Deſſelben Werkchens zweites Baͤndchen. 8. 
15 Sgr. 2 - 
Das erſte Bändchen giebt eine geſchichtliche Ueberſicht des 
Landes, feiner Lage und Eintheilung der Zahl der Bewohner, 
der Religion und des Charakters, der Stände und Wohnorte; 
hierauf folgt ein Abriß der Verfaſſung Gum erſtenmale in ei⸗ 
nem Schulbuche gegeben), ſo wie ein Nachweis der Maaße 
und Geldſorten. Ferner eine genaue Beſchreibung der verſchie⸗ 
denen Gebirge des Landes, der innern Beſchaffenheit derſelben, 
nebſt einer — des Bergbaues und ſämmtlicher Ge⸗ 
wäſſer. Ein neuer Abſchnitt ertheilt Aufſchluß von dem Bo⸗ 


1708 


Zum 


den und der klimatiſchen Beſchaffenheit, dem Landdau, der 
Viehzucht, der Obſtbaumzucht, der Waldungen, dem ild⸗ 
ſtande und der 0. ierauf eine Darſtellung des 
Handwerksbetriebes, des Handels und der Haupt⸗ und Kunſt⸗ 
et * wie zum Schluß eine Skizze des geiſtigen Were 

rs der Provinz. l 

Das zweite Bändchen umfaßt die genaue Befchreidung 
der Städte, Marktflecken und ſonſt merkwürdiger Orte Sale 

iens in gedrängter Kürze, und macht hierdurch, da — ge 
ie Lande Einteilung in die Bezirke der 3 Königl. Regierune 
en, in n und in die landräthlichen Kreife, ſo wie 
ie neueſte Statiſtik und Topographie enthält, die für Ju⸗ 
endlehrer ſonſt erforderte Beſchaffung anderweiter oft koſt 
pieli Ka slehrmittel vollkommen entbehrlich. 

Die Anſchaffung dieſes bereits mehrfach empfohlenen und 
günſtig recenſirten Lehrbuchs für Schulen möglichſt zu erleich- 
kern offeriren wir bei direkten Beſtellungen in Parthien und 
bei baarer Bezahlung den Parthie⸗Preis von 6½ Sgr. ( 
bunden 8 Sgr.) für das erſte Bdchn., und von 12 Sgr. (gebd. 


14 Sgr.) für das zweite. 
Graß, Barth und Comp. 


er ngekomment Jremo:. 

In der großen Stube. Hr. Getsbeſier Cöſter aus 
Schmmdt. — Im gold. Zepter. Hr. Lieutn. Fichtner aus 
Wohlau. — He. Rentmeiſter Roſt a. Wohlau. — Im gold. 
Baum. Fr. Dokt. Rau a. Trachenderz. — br. Kaufm. Stem⸗ 
ler a Magdeburg — Fr. kieutn. Weidenhammer a. Reichen⸗ 
bach. — In 2 gold. Löwen: Hr. Kaufm. Schweitzer aus 
Reife. — Im goldnen Schwert. He. Partilulier v. Boͤh⸗ 
mer a. Hirſchberg. — Hr. Gate beſitzer Teichmann a Jerſchen⸗ 
dorf. — Die Kaufleute: Hr. Gröhe a. Gorlie. Hr. S. du aus 
M:gbeburg. Hr. Strotthoff a. Bremen, — Hr. Guts beſiter v. 
Lipinski a. Louisdorf. — In d. gol d. Gans. r. Kae fmann 
Karnag a. Frankf. a. d. O. — In d. gold Krone. Herr 
Wundarzt Richter a. Salzbrunn. — Im rothen Hirſch. Die 
Guts beſiger: Hr. v. Schickfſuß a. Bernftadt, Hr. v. Koſchent ahr 
a. Tuͤrpiz. — Im Rautenfranz: Hr. Poſtmeiſter v. Schop⸗ 
per a. Strehlen. — Hr. Lieutenont Andree a. JIzuer, — Im 
blauen Hirſch. Hr. Bärgermeiſter Lahmund a. Mü itſch. — 
Hr, Kaufm. Silandy a. Brieg. — Im weißen Storch Die 
Kaufleute: Hr. Baper a. Zutz. Hr Neutänder a. Reichen bech. 

In Privat⸗ Logis: Urfulinerfizaße N. 1. Hr. Bon v. 
Vogten a. Liegnitz. — Ailtbuſſerſtraße N. 12. Dr. Ober ſtlieutn. 
o. Röder a. Berlin. — Am Ringe N 7 Hr. Apotheker Langſch 
a. Striegau. — Schweidnitzerſtraße N. 50. He, Opern⸗Saͤnger 
Sceſt a. Peſth. — Mehlgaſſe N. 2, Pr. paupt⸗Steueramtskon⸗ 
trolleur Bourguet a. Oppeln. — Antontenſtraße N. 24. Herr 
Pfarrer Galblers a. Jeſchowa. — Hr. Kaplan Gseupner aus 
Deinrichau. — Fe. Wilh. Straße N. 26. Kaufmannsfrau Mat⸗ 
tern a. Landes hut. 2 


e:P reife in Courant. 


Getreid 
Breslau, den 9. Mai 183% . 
Hoͤchſter. Mittlerer 5 
Waizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. — 1 Rtlr. 6 Sgr. — 
Togzen; 1 Rtlr. 1 Ser. — Pf. — Ktlr. 28 Sgr. 6 Pf. — il. 25 Sgr. — P. 
Gerſte: — Ktlr. 26 Sgr. — Pf. — Ktlr. 24 Sgr. — 5 — Ktlr. 22 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rilr. 16 Sgr. 6 Pf. — Atlr. — Sgr. — Pf. — Atlr. — Sgr. — Pf. 


